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Ist das Zentrum der Schulden¬
macher im Reich ?

i .
Schon lange vor Beendigung der Rcichsfiucmz -

^ iorin zogen liberale und sozialdemokratische Agi -
wtoren mit der Behauptung im Land herum , die
henitigc Finanzmisere im Reich sei vom Zentrum
^ 'schuldet. So hieß es u. a . in einem Bericht aus
öc

.m Bezirk Stockach-Meßkirch in der „Bad . Landes-
ökitung" vom 10. Dezember 1908 über eine Ver-
iainnilnngsrede des Oberdomäneninspcktors Oden-
wald in Konstanz: „Der Redner , selber ein Finanz¬
en,, , wies mit unerbittlicher Logik nach, daß das
Zentrum in den langen Jahren seiner Vorherrschast
W . Reichstag die Finanzmisere geschaffen hat , deren
e >iu» q nunmehr von allen vernünftig denkenden
Parteien versucht wird und versucht Iverden muß .

"

^?? e köstlich ist die Ironie aus die blamierten „ ver¬
lustigen " Blockparteien, die in den letzten Worten

Mt ! Schade, daß die „Bad . Landeszeitung " jene
^ denwaldsche Rede mit ihrem in „unerbittlicher
T?g ' k" erbrachten Nachweis der Verschuldung der
stnianzmisere durch das Zentrum in den „ langen
Zähren seiner Vorherrschaft" ihren Lesern bis heute"°

.renthalten hat . Daß das gleiche Thema zu dem
^ 'eblingsrepcrtoire der Sozialdemokraten gehört,

iiiännj^ lich bekannt. Nur erfolgt die Behandlung
-kwstredend in etwas anderer Variation . „Das Zcn-
ö,bat Gesetze gemacht , durch welche das Reich in
mn Mutigen Schulden gestürzt wurde"

, so behauptete
gen v£r Ettlinger Zentrumsvcrsammlung vor eini-
redn ^ v

^ ^ a ein sozialdemokratischer Diskussions-
dcs Z"» l Belveis seiner Anklage vom Redner
er in?», ,

" '"us aufgefordert , erklärte er kleinlaut , daß
' fall „ m r «

ön jetzt kein solches Gesetz wisse . Es wurde
etzelegenheit gegeben , in seinem Organ , dem

d,-» ,,eund " . den Beweis zu erbringen . Das hat
NN aiicl, bcr Heu vei fncht , eben in der Art , wie

m einem sozialdemokratischen zi'opf die Welt und
tue Dinge , die in ihr Vorgehen, sich spiegeln . Seinen
Rorwurf hat er gleich dahin eingeschränkt , daß das
" Zentrum nur mitschuldig " an der heutigen Schul-
denlast im Deutschen Reiche sei , und dies deshalb,
Weil es Mittel für Heer und Marine bewilligt habe ,
"urch welche die Schuldenlast entstanden sei. Gewiß
hat das Zentrum für Heer und Flotte dem Reich
Uniner dann die nötigen Mittel bewilligt, wenn ihm
uachgewieje» tvurde und es sich überzeugt hatte , daß
^ kutschlands Interessen und Machtstellung es er¬
widern . Das Zentrum hat aber auch trotz des Ge-
wuwws der sog . allein nationalen Parteien sich nicht
^ «cheiit , selbst dann gegen Heeresvorlagen zu stim -
«>

w>b wenn die Regierung mit dem Mittel der
^ ichstagsauflösung unter der Parole „ national oder
,, ,

' national " drohte, und es zur Ausführung
suchte (1887, 1893) . Ans Enthusiasmus trat das
Entrinn niemals für Heeres- und Marineforder -

« gen ein , sondern nur im wohlverstandenen Jnter -
tzes Vaterlandes . Weder für uferlose Welt-

, achts- nod , Flotenpläne war es zu haben. Das
. zeugt Adolf Stein , der bekannte „Kaiser-Stein " ,
, ' lkinen , Buch über Kaiser Wilhelm II . , in dem sich
^ Oende Anekdote befindet:

Kirchliche Nachrichten.
Karlsruhe , 13. August. Zu der Versetzung des

Wfprr. Grumauii ist noch nachzutragen, daß
dx^ we von der Kirchenbehörde auf 1 . Oktober d . I . für
Nln * °jwn als Seelsorger der Deutschen in
*etfe

rCn ® ’n Aussicht genommen ist. — Vor seiner Ab-
erh^^

'^ ch Italien hat er jetzt noch einen leichten Posten

tzj ^ Freiburg , 12. August. An den Exerzitien in
Pr

'
ö , , cr nehmen 45 Geistliche , darunter die Herren

tzb. Z'wn Dr . Schmitt und Dr . Rudolf Anteil . Dem
hoz

" Definitor Pfarrer Otter in Allensbach hat die
kr,,,» Kircheubehörde für seine Haltung dankende Aner-

"P ausgesprochen mit dem Wunsche , daß der liebe
schein einen gesegneten leidensfreien Lebensabend

möge.
st, Wilhelmsfeld, 9. Aug. (Kirchen - und Glocken -
hche -n ^ schöner Tag liegt hinter uns . Bei herr -
8ßrim, <iest,netter nahm gestern Herr Dekan Becker von
lliige KJ11 die Benediktion der St . Bonifatiuskapelle vor.
sich Glaubensgenossen von fern und nah hatten
twftidi glühender Augusthitze aus dem badischen und
itrofee •’ ^ dcuwalde, dem Neckarial und von der Berg-
ic« . an1

.1 unserem festlich geschmückten Dorfe eingefun-
^Wchipi \c 'uaccn alle überrascht von dem einzig schönen
»>ni . - luf stolzer Bergeshöhe, in spätgotischen For -
schlauke , Sandstein erbaut , hebt es sich mit seinem
^Uukeln

^ Murine und seinem hohen Chore vom
^u ^selb --

'
,

^ ergründ der Buchen und Tannen und den
ob. T umgebenden , saftiggrünen Fruchtfeldern malerisch
schlosse,,»

'mgcheuere Menschenmenge harrte vor dem ge -
'h>fa» » Portale auf die Feier , die nach 40 Uhr ihren
ÄHin Wie war alles überrascht, als erstmals
sce»nd„ »,

" ^u !enste die Türen sich öffneten ! Wie hell und
lif) stckl das Innere ! Wie andäch -
narbenae»

das Langhaus in seinem so einfachen
'̂ olzdecke . und der es krönenden, reich gegliederten
ssUc-gefiN,,.?" " Aren zierlichen Ornamenten und stilvoll
*®ic fiint r -!r ? ' '^rrn ! (Maler Hoch - Neckargemünd .)
wichen w harmonisch an der geräumige, etwas

gehaltene Chor mit seinem Gewölbe und dem

„ Als der Kaiser im Jahre 1904, also lange vor dem
Bruch mit der regierenden Partei , einen Bericht aus
Tokio vorgelegt erhielt , in dem es hieß, die japanische Re¬
gierung bringe im Parlament rücksichtslos
kolossale Forderungen für koloniale und
Flottenzwecke ein , schrieb er in klarer Erkenntnis
unserer Lage an den Rand : „Ja , die haben kein
Z e n t r u m .

"

Also das Zentrum war mißliebig , weil man , so¬
lange es ausschlaggebend war — „regierend ist es
überhaupt nie gewesen — nicht rücksichtslos kolossale
Forderungen für koloniale und Flottenzwecke durch¬
setzen konnte . Und das ist gerade ein Ruhmes¬
titel für das Zentrum , der durch sozialdemo¬
kratisches Phrasengedresch in keiner Weise verdunkelt
wird . Das traurige Verdienst, aus agitatorisch¬
utopischen Gründen dem '

Reich die für seinen Schutz
nötigen Mittel zu versagen, gebührt allerdings der
deutschen Sozialdemokratie , und sie ist infolgedessen
mich an der Schuldenwirtschaft im deutschen Reich,
die zum größten Teil durch die für die Weltmacht¬
stellung Deutschlands unentbehrliche Vergrößerung ,
besonders der deutschen Flotte , entstand, so unschuldig
wie der Hund der Witwe Bälde in „Max und
Moritz"

. Als Beweis dafür , zu welch unsinnigen Be¬
hauptungen sozialdemokratische Gedankengänge auch
in diesen Fragen führen können , mögen zwei Proben
ans der Beweisführung des Ettlinger Genossen im
„Volksfreund" dienen. Die eine lautet :

„ Es wird kein Politiker mit Recht behaupten, daß diese
für den gewöhnlichen Mann unbegreiflich hohen Summen
wirklich nur zur Sicherung des Vaterlandes notwendig
sind . Es sind vielmehr die unsinnigen Weltmachtspläne,
welche uns diese ungeheuere Last aufbürden . Hierbei muß
betont werden, daß es gerade Deutschland war , welches
durch seine provokatorischen Rüstungen
die fremden Mächte gewissermaßen zwang ,
ihre Streitmacht und Streitrüstungen
ausdehnen und unsere sattsam bekannten Mords¬
patrioten benützen nun diesen von ihnen selbst verursach¬
ten Umstand dazu, die wahnsinnige Weiterrüstung Deutsch -
landS zu begründen und verhindern zielbewußt eine fried¬
liche Verständigung der Mächte, weil sie dabei — nichts
verdienen können . Viel Volk ist leider so glaubensselig,
diese unsinnigen Bestrebungen zu unterstützen und muß,
zum Danke dafür — die Kosten bezahlen. Der beste
Beweis hierfür ist die neueste sog . Finanzresorm , welche
die indirekten Steuern , die man bisher für eine fünf¬
köpfige Familie auf jährlich 125 Mk . schätzte, verdoppelt
(Unsinn! D . R . ) , während der Reichtum, trotz „ christlicher "
Nächstenliebe , trotz „Patriotismus "

, sich in der infamsten
Weise der Steuerpflicht entzieht."

Die andere :
„Der Schutz des deutschen Handels benötigt diese Welt-

flotte nicht . Der weitaus größte Teil unseres Handels
geht nach Ländern , gegen welche wir gegebenenfalls einen
Landkrieg führen müßten , wie Rußland , Oesterreich-
Ungarn , Balkan, Italien , Frankreich, Belgien , Dänemark
usw . Mit England , den Vereinigten Staaten u . a. können
wir aus naheliegendest Gründen keinen Seekrieg führen.
Es bleibt kein anderer Grund übrig , wie der Weltmachts-
Wahnsinn .

"

Was sagt zu solcher politischen Aftersweisheit die
Redaktion des „Volksfreund" ? Was die „provo¬
katorischen Rüstungen Deutschlands "
angcht , so schlage er den „ Vorwärts " vom
2 0 . Dezember1907 nach, der in jener Nmnmer

Kranze seiner hohen , schmalen Fenster ! Und dann der
Altar ! Vom rühmlichst bekannten Altarbaucr
K . H a u s ch in Horb a . N . erbaut , zählt er gewiß zu
den schönsten Arbeiten dieser Art . Zierlich baut er sich
mit seinem reich vergoldeten und gefaßten Relief : Der
Heiland seinen 12 Aposteln die hl . Kommunion austei¬
lend und den wundervoll gemalten Flügeln : Der hl .
Bonifatins als Patron der Kapelle und der hei¬
lige Kon r ad als Patron der Erzdiözese, auf . Die
zwei von Glasmalerei M c y ß e n u . Beck - Heidelberg
sehr schön ausgeführten F e nst e r (Herz Jesu und Herz
Mariä ) zu beiden Seiten lassen das Märchen nur um
so besser hervortreten .

In einem solchen Kirchlein war für eine würdige
Festesfeier gerade die rechte Stimmung . Tiefen Eindruck
machten darum auf alle die vielen Hunderte die Worte
des Herrn Dekans über die Bedeutung des neuen Gottes¬
hauses für die Gemeinde und die unter der Direktion des
Herrn Lehrers K a p p r e l l Don Heiligkreuz -
st e i n a ch vom dortigen Kirchenchor exakt vorgetragenen
Preismessc von Stehle , und in dankbarem Gebete ver¬
einigten sich alle mit dem Ortspfarrer Reger , der unter
Assistenz des Herren von Ziegelhausen und Schriesheim
im trauten Kirchlein erstmals das hl . Opfer für die vielen
Wohltäter darbrachte.

An die Benediktion der Kapelle schloß sich nachmittags
die Weihe der bei Grüninger und Söhne in Villingen
gegossenen drei Glocken, wobei Herr Pfarrer Heim -
b u rg e r - Schriesheim der andächtig lauschenden und
noch viel zahlreicher gewordenen Menge die Stimmen der
Glocken und ihrer von Pater Timotheus - Bcuron ver¬
faßten Inschriften kurz und schön deutete.

Bei der weltlichen Feier bei Stiftungsrat
Schmitt zur „Wilhelmshöhe" wechselten Reden und Lie¬
der mit von Kindern vorgetragenen Gedichten , worunter
„ Schillers Lied von der Glocke" besonders gefiel . Die
Verdienste all der Gönner und Förderer des Kirchenbaues
wurden von den verschiedenen Rednern gebührend ge¬
würdigt , besonders gedacht wurde Seiner König! . Hoheit
Großherzog Friedrich II ., welcher 100 Mk . für das Ge¬
läute gespendet hatte , und der obersten Kirchenbehörde ,
Seiner Exzellenz des hochw. Herrn Erzbischofs und Seiner

eine Tabelle über den Stapcllanf der englischen
Schiffe mitteilt , und daran die Bemerkung knüpft :

„Die Tabelle zeigt, daß es stets Englau dgewesen
ist, das mit der Steigerung der S ch > s fs d i men s i o -
nen voranging . Nach dem ostafiatischen Kriege ist
aber eine neue Acra des Schlachtschiffbaues angebrochen
und ein geradezu wahnwitziger Deplazementswettkampf,
den die Zusammenstellung nur zumteil wiederspiegcln
kann , hat begonnen.

"
Tatsächlich sind auch die Aufwendungen für die

Flotte in England wie in Frankreich sowohl inr
ganzen wie auf den Kopf der Bevölkerung bedeutend
größere als in Deutschland. Die Sozialdemokratie
hätte allen Grund , im 20 . Jahrhundert ihre kindlich¬
naive , selbstsüchtig - agitatorischen Gründen ent¬
springende Stellungnahme zu Heeres- und Marinc -
fragen einer gründlichen Revision zu unterziehen,
will sie nicht ' dem Gespött der Mitwelt anheimfalle» .
Jedenfalls hat es noch nie einen größeren Verrat
an Volk und Vaterland gegeben als den von der
deutschen Sozialdemokratie durch die Verweigerung
jedweder Ausgaben für Heer und Marine bc-
gangencn.

Alle führenden Nationen stellen sich auf den
Standpunkt , daß in der eigenen Stärke der Wehr¬
haftigkeit der sicherste Schutz des Weltfriedens liegt .
Auch in Deutschland gibt es keine Bevölkerungs¬
klasse, deren Gedeihen nicht auf das engste nnt dem
Bestand und der Wehrhaftigkeit des deutschen
Reiches verbunden wäre , auch keine Klasse , die das
Recht hätte , ihre Interessen über das nationale
Lebensinteresse zu stellen . Dagegen hilft kein Drehen
und Wenden und keine Berufung auf Klasscn -
intcressen.

Aus diesen Gesichtspunkten heraus hat das Zen¬
trum seine Zustimmung zu Heeres- und Flotten¬
ausgaben im Laufe der Zeit gegeben und es hat oft,
sehr oft Abstriche beantragt (z . B . Militärvorlagc
1898 und Marincvorlage 1900) und auch erreicht,
während die Sozialdemokraten sich nicht einmal
darum bemühten, sondern den bcgucmcn Leitsatz
eines uicdcrbaycrischen Abgeordneten befolgten :
„I stimm gegen alles " .

Soviel zunächst grundsätzlich über die Beteiligung
an der Reichsschuldcnlast .

Oeutlcklanä .
Berlin , 13 . August 1909 .

an Wechsel im preußischen Kriegsministerium .
Der kommandierende General des 2 . Armckorps , General
der Infanterie , von Heerin gen , ist zum Kriegsministcr
ernannt worden . Ter „ReichSanzeiger " veröffentlichte
gestern den Rücktritt des Generals von Einem und die
Ernennung des Generals von Heeringen , Gleichzeitig
veröffentlicht der „ ReichSanzeiger " ein Handschreiben ,
welches der Kaiser vorgestern von WilhelmShvhe ans an
den bisherigen Äriegsminister gerichtet hat . Es heißt
darin : Es war mir noch vor Kurze » , eine Freude , Ihnen
durch Verleihung meines hohen Ordens von . Schwarzen
Adler ein Zeichen meiner besonderen Anerkennung Ihrer
Amtsführung als Kriegsministcr zu geben . Heute bei
Ihrem Scheiden aus dieser verantwortlichen Stellung , in
welcher Sie sich hochverdient gemacht haben , kann ich es

bischöflichen Gnaden des hochw. Herrn Weihbischofs , die
den angeregten Gedanken der Erbannng einer Kapelle auf
jede Weise gefördert und unterstützt und mit Mitteln des
St . Bonifatiusvcreins verwirklicht haben.

Herr Bauinspektor Maier in Heidelberg hat aber in
der St . Bonifatiuskapelle in Wilhelmsfeld ein Werk ge¬
schaffen , das Zeugnis gibt von seinem reichen Können und
seinem feinen Verständnis für wahre , kirchliche Kunst.
Nach ihrer ganzen Anlage und der bis ins Kleinste schön
und stilvoll durchgeführten Ausführung zählt die Wil¬
helmsfelder Kapelle sicher zu den schönsten, die in dieser
Größe bei bescheidenen Mitteln wohl je ausgeführt worden
sind .

So möge denn das so schön verlaufene Fest eine gut »
Vorbedeutung sein für die Zukunft , mögen die Wünsche
und Erwartungen , die an den Bau sich knüpfen , in Er¬
füllung gehen ; mögen die guten Katholiken von Wilhelms¬
feld , welche mit ihrem tüchtigen, um den Bau der Kapelle
so sehr verdienten Hauptlehrcr Wcinreuter seit Jah¬
ren viele Opfer gebracht haben, ihr Kirchlein stets in
Ehren halten und fleißig besuchen und in treuer Liebe und
Einigkeit mitten in der Diaspora das kostbare Gut des
katholischen Glaubens sich und ihren Nachkommen stets
bewahren !

Oberhirtlicher Dank.
Nachdem der 20 . Internationale Eucharistische Kongreß

beendigt ist , drängt cS mich, allen, die zum glückliche « Ver¬
lauf desselben beigetragen haben, von Herzen Dank zu sagen.
Dieser Tank richtet sich besonders an die Mitglieder des
Lokalkomitees, die unter Leitung ihres Vorsitzenden , des
hochw . Herrn Generalvikars , die ganze Tagung und be¬
sonders die Prozession so opferwillig , aber auch so erfolgreich
vorbereitet habe» ; sodann an die Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden, wobei ich noch eigenS das weit¬
gehende Entgegenkommen der kgl . Eisenbahnbehörde ermähne;
an die vielen gastfreundlichen Kölner Bürger , welche den
hochw. Herren Kardinälen , Bischöfen »nd sonstigenPrälaten
in ihren Wohnungen ein Heim geboten haben ; an all -, die
sich um den Glanz und um die würdige Entfaltung der
Prozession bemühten, namentlich an die Ordner, sowie an
die Bewohner der Straßen, durch welche die Prozession ge¬
zogen, die Wege und Häuser so sinnreich geschmückt haben ;

nm . imvi " lisugril , nochmals aus warmem
Herzen meinen Dank auszusprechen für Alles , was Sie
als Kriegsminister geleistet haben . Ich wünsche Ihre
viel bewährte Kraft der Armee zu erhalten .

Der neue Kriegsminister Josias von Heeringen ist
am 9 . Mär ; 1850 in Kassel geboren . Sein Vater war
Chefprästdent der Verwaltung des hessischen Fideikom¬
misses . von Hceringcn besuchte das Gymnasium in
Kassel , trat später in dar Kadettenkorps und 1867 in 'S
Heer (Füsilierregiment Nr . 80 ) ein . Er niachte den
Krieg von 1870/71 mit und wurde bei Wörth schwer
verwundet . 1874 wurde er RegimentSadjutant , 1875
Oberleutnant , 1876 Adjutant der 62 . Jnfantcriebrigade ;
1877 wurde er zum Infanterieregiment Nr . 116 versetzt.
1879 wurde von Heeringen zum Generälstabe komman¬
diert und 1880 zum Hauptniann in , Geueralstabe be¬
fördert . 1886 erfolgte seine Ernennung zum Kompagnic -
chef im Infanterieregiment 91 , 1887 zuni Major im
KriegSininisterium , 1890 zum BataillonSkommandeur im
Infanterieregiment 117 , 1892 zuni Abteilungschef im
Generalstab und Oberstleutnant , 1895 zum Oberst und
Kommandeur des Infanterieregiments 117 . 1898 wurde
von Heeringen zum Generalmajor und Direktor deS
ArmeeverwaltungSdepartementS im Kriegsministerium er¬
nannt , 1901 zum Generallentnant , 1903 zun , Komman¬
deur der 22 . Division . Seit 1906 ist er General der
Infanterie und Kommandeur des 2 . Armeekorps .

[ 0 Gegen den encharistischen Kongreß macht
hinterher der „Vorwärts " mobil ; er kommt nur reich¬
lich zu spät . Aber es ist nur doch wertvoll , daß er zu¬
gesteht , daß er die ganze katholische Lehre nicht verstehi ;
denn er schreibt : „Ter Leser wird vergebens versuchen ,
hinter den Sinn solcher Worte zu kommen ; er tvird sich
auch vergebens bemühen , den Sinn der Lehre zu fassen ,
daß Jesus , selbst wenn er , was die Wissenschaft bekannt¬
lich immer stärker in Zweifel zieht , gelebt haben sollte,
leiblich in einer heute vollzogenen Handlung gegen¬
wärtig ist . Aber es handelt sich bei dem Altars¬
sakrament uni ein Wunder , das man entweder glaubt
oder verwirft , das aber keine Diskussion zuläßt . Für
dm Gläubigen verbietet sich das Denken über solche
Dinge von vornherein . Wenn er sie dem Denken unter¬
würfe , mii sie zu rechtfertigen , dann hörte der Glaube
auf ein Verdienst zu sein. Deshalb fordert die Kirche
von den Gläubigen in religiösen Dingen den völliaen
Verzicht auf das Denken ; sie sollen auf die kirchlicheAutorität h,n und um deS Lohnes im Jenseits willen
auch das Unbegreiflichste vertrauensvoll hinnebnien -
sollen des eigenen Verdienstes wegen umso ivilliacr

'
und

freudiger vertrauen , je unbegreiflicher je ver¬
nunftwidriger eine Sache ist .

" Wo
'
bleibt den »

hier der Satz , daß Religion Privatsache ist - Das
leitende Blatt der Sozialdemokratie bekämpft hier aan ,
offen eine rein religiöse Angelegenheit , obwohl es Mt
zugestehen muß , daß es misahig ist, » m den Sinn W
Lehre vom Altarssakramcnt zu begreifen . Deshalb will
es auch nichts beweisen, wein , das Blatt von der Ver -
nunftwidrigkeit des Dogmas redet . Wer das Doama
versteht , findet es nicht vernunftwidrig , lu j c überhaupt
nichts vernunftwidrig ist von den christlichen Wahrheiten
mit ihrem übernatürlichen Charakter .

Zmn schwedischen Zolltarif bczw . zu seiner
geplanten Reform hat der Verein deutscherMaschinen -
bau - Anstalten eine Druckschrift herauSgegeben , welche

endlich an die ganze katholische Bevölkerung der Stadt, die
in diesen FesteSlagen und vorzüglich bei Gelegenheit der
Prozession eine Haltung bekundete , welche die Bewunderinig
unserer fremden Gäste hervorgcrnse» und den alten guten
Ruf der Sladt aufs neue befestigt hat .

Meinem Dank schließe « sich Sc . Eminenz der Hochw .
Herr Kardinallegat B a n n u t e I l i an . Der Herr Kardinal,der uns morgen ( Donnerstag ) nachmittag 3 .12 Uhr verlassen
Wied, um zunächst nach Belgien zu fahren, hat bereits an
den hl . Pater über den Perlanf des Koiigreß'e » kurzen Be¬
richt erstattet, und der hl . Vater hat sogleich telegraphisch
seiner Freude über das glückliche Resultat Ausdruck gegeben.

Vor allem aber gebührt Gott dem Herrn die Ehre, der
unsere Bemühungen zu segnen sich würdigte . So lade ich
die Katholiken der Stadt ein , sich am nächsten Sonntag,
dem Feste Mariä Himmelfahrt, im hohen Dome an dem
feierlichen Potifikalamte zu beteiligen , das gegen halb 10 Uhr
der Hochw . Herr Weihbischof zum Dank für deck empfangenen
göttlichen Segen zelebrieren und mit scierlichem Tedcnm und
sakramentalem Segen schließen wird. Desgleichen soll auch
die um 63/4 Uhr beginnende Abendandacht im hohen Dome
mit entsprechender Predigt dem Dank für die verffoffene»
SegcnStagc dienen und lade ich auch zur regen Beteiligung
an dieser Andacht ein . Bei beiden Gelegenheiten nzird der
Dom wiederum in der Beleuchtung erstrahlen , die in den
Tagen deS Kongresses Einheimische und Fremde mit Be¬
wunderung erfüllt hat.

Köln , am 11 . August 1909 .
f Antonius Kardinal Fischer ,

Erzbischof von Köln.
fc. Straßburg ( Elsaß), 12 . Aug . Vom Encharistischen

Kongreß ziirllckketzreud, sind vorgestern Abend der Hochw .
Erzbischof von Paris , Monsignore Amette in Begleitung
des Erzpriester? Adam und des Bischof DuboiS von
Verdun mit dem Erzpriester Delabare hier eingetroffen
und haben im „ Hotel zur Stadt Paris " Wohnung genommen.
Im Laufe des TagcS find weitere Kongreßleiler sowie
Priester und Laien in großer Zahl (gegen 400) auf der
Rückreise nach Frankreich in hiesiger Stadt angekowme».
Zu ihren Ehren fand gestern Abend »ine Begrüßung durch
die Katholiken der Stadt Etraßburg i« „ Bäckchiesel " statt.
Tic Begrüßungsansprache hielt Generalsekretär Tr . Sipp .



Me Positronen des in Vorbereitung besiadllchen Tarifs ,
soweit sie die Maschinenbranche betreffen, zusammenstellt
«nd sie dem bisherigen Zustand gegenüber stellt. Die
Druckschrift ist für die deutsche Maschinenindustrie , soweit
sie an der Ausfuhr nach Schweden beteiligt ist, sehr
wichtig . Er ist daher dankenswert , daß der Verein
deutscher Maschinciibauanstalten in Düsseldorf (Jakobi¬
straße 3/5) die Druckschrift an Interessenten auf Wunsch
versendet.

k . Der Deutsche Handwerks - und Gewerbe¬
kammertag gegen den Hansabund . Auf dein
Deutschen Handwerks - und Gcwerbekamniertag , der in
diesen Tagen in Königsberg abgehalten wurde , hat der
Generalsekretär Dr . Mensch-Hannover in seinem Tätig¬
keitsbericht über daS abgelaufene Geschäftsjahr auch auf
die Stellungnahme der Deutschen Handwerks-
und Gewerbekammertages zum Hansabund
hingewiesen . Er erinnerte daran , daß der Ausschuß des
Kammertages sich in Wiesbaden dahin ausgesprochen
habe, die Stellungnahme zugunsten einer bestimmten
Organisation abzulehnen und zwar mit Rücksicht darauf ,
weil alle staatScrhaltenden Parteien sich die Förderung de»
Mittelstandes angelegen sein lassen müßten . Die Hand¬
werkskammern hätten es biSheralS ihrevor »
nehmste Pflicht betrachtet , von der strengsten
Neutralität nicht abzuweichen. WaS für die
Kammern gelte , gelte auch für die Handwerker selbst.
Der Handlverkerstand bedeute heute eine Macht , darum
werde er auch soviel umworben . In dem Augen¬
blick , wo er sich einseitig einer Gruppe an -
schließt , gebe er seine Macht preis .

' Der
Handwerkerstand soll nicht fremde Organi¬
sationen stärken , sonderndie eigene .

Wir haben diesen Ausführungen nichts hinzuzufügen ,
möchten aber nur beuierken, daß sie mit großem Beifall
anfgenomnien wurden !

Sozialdemokratie und Erbschaftssteuer . Durch
hie bürgerliche Presse geht die Nachricht , daß die
sozialdemokratischeFraktion m der Frage der Erb¬
schaftssteuer gefpalten gewesen sei, und daß die Zu¬
stimmung zur Erbschaftssteuer in ztveiter Lesung
znur nach harten Kämpfen ermöglicht wurde. Der
^.Vorwärts " kann demgegenüber feststellen , daß diese
Meldung nicht wahr ist . „Die sozialdemokratischen
Vertreter in der Steuerkommission haben dort für
.die Erbschaftssteuer gestimmt; ihre Haltung wurde
von der Fraktion ohne weiteres gebilligt . Daraus
xrgab sich von selbst, daß die Fraktion in zweiter
Lesung im Plenum ebenfalls für die Erbschaftssteuer
stimmte, lieber die Haltung der Fraktion bei der
Abstimmung in 3 . Lesung haben nur private Unter¬
handlungen zwischen einzelnen Abgeordneten stattge-
funden ; ein Beschluß der Fraktion erübrigte sich , weil
.es bekanntlich zu einer dritteil Lesung im Plenum
überhaupt lischt kam .

" Aber eS steht doch fest, daß
der sozialdemokratische Abg . Emmel erklärt hat : ec
habe sich nur der Mehrheit gefügt , sonst hätte er auch
iiil zweiter Lesung gegen die Erbschaftssteuer ge¬
stimmt . Und der Reichstagsabgeordnete Geck hat in
Rastatt erklärt , in der dritten Lesung würde die
Fraktioil gegen die Erbanfallsteuer gestinnnt
Haben .

Die bayerischen Sozialdemokraten gegen die
Verlegung der « ichtgesetzlichen Feiertage. Die
Verlegung der katholischen Feiertage wird bekanntlich
von den bayerischen Liberalen eifrigst angcstrebt . Sie
rechneten dabei auf die Mithllfe der Sozialdemokraten,
allein dieselben taten nicht mit . I » der letzten General¬
versammlungder sozialdemokratischen Vereins für München
1 und 2 wurden sogar sehr ernste Bedenken gegen die
Abschaffung der nichtgesetzlichenFeiertage geltend gemacht.
ES stand ein Antrag zur Beratung, die sozialdemokratische
Landtagsfraktion solle ihren Einfluß geltend machen, daß
die nichtgesetzlichen Feiertage abgeschafft werden . Zwei
Redner verwiesen dem Antrag gegenüber darauf, daß
eine große Anzahl von Bediensteten - und Arbeiterkate-
goricn geschädigt würden . Alle mit festem Lohn und
Gehalt würden benachteiligt sein, sodaß die Abschaffung
der nichtgesetzliche« Feiertage eine Verschlechterung der
Lohn- und Arbeit -Verhältnisse zur Folge hätte . Der
Antrag wurde schließlich dem nächsten bayerischen Partei¬
tage überwiesen .

Dar ist auch fiir unS in Baden sehr interessant ; be¬
kanntlich hat vor einiger Zeit ein sozialdemokratischer
Rechenkünstler im „Volksfreund" ausgerechnet , war die
Arbeiter angeblich verlieren durch die katholischen Feier¬
tage . Seine Rechnung war aber eine total falsche und
direkt verlogene . Die Stellungnahme bei den bayerischen
Sozialdemokraten beweist , daß wenigstens in Bayern die

.Frage von der Sozialdemokratie nicht rein vom gehässig
antikatholifchen und anttreligiösen Standpunkt betrachtet
wird.

* Die Beleidigungsklage des Studenten Frei¬
herr« Maus Zorn von Bulach gegen den Berliner
„ Lokalanzeiger " wegen der Verbreitung der Nachricht
von dem angeblichen Zusammenstoß mit Korpsstudenten
in einem Straßburger Weinrestaurant ist durch einen
Vergleich erledigt worden . DaS Blatt spricht sein Be¬
dauern über die Veröffentlichung der Nachricht aus , er¬
klärt sie für unwahr und frei erfunden und trägt die
Kosten des Vergleichs . Für die übrigen Beleidigungs¬
klagen in der gleichen Angelegenheit gegen das „Berl.
Tagebl .

", die „Nhein .-Westf . Ztg.
" und die „Straßburger

Rundschau " bleibt der auf den 19. Aug. vor dem Straß¬
burger Amtsgericht anberaunite Termin bestehen. Es
handelt sich dabei in der Hauptsache um die dem Frei¬
herr » zu Unrecht nachgesagte Aeußerung : deutsch spreche
er nur mit seinem Hund .

Rusland.
Oesterreich -Ungarn.

X Depeschknwrchset zwischen Kaiser Franz Joseph
«ud König Eduard. König Eduard erhielt bei seiner
Ankunft in Marienbad folgendes Telegrammvom Kaiser
Franz Josef aus Ischl :

„Sr . Majestät dem König von Großbritannien und
Irland, . König von Indien. Marienbad . AuS Anlaß Deiner
Ankunft in Marienbad begrüße Ich Dich herzlich und sende
Dir in alter Freundschaft Meine besten Wünsche für den
Erfolg Deiner Kur. Franz Josef . " .

König Eduard erwiderte mit folgendem Telegramme:
„Seiner Majestät dem Kaiser, Bad Ischl . Bin tief ge¬

rührt von Deiner liebevollen Depesche , bin soeben glücklich
« «gelangt und freue Mich sehr, in Deinem schönen Lande
wieder zu sein . Ich hoffe, daß e» Dir in allen Beziehungen
gut geht. Eduard Rex .
1 Spanien .
I H~ Zur Lage in Spanien . In Barcelona hält die
Ruhe an . Alle von dort abführenden Züge sind über¬
füllt . Die Wohlhabenden verlasseit massenhaft die
Madt . Gestern fällte das Kriegsgericht 10 Todes¬

urteile . Barcelona hat als Industriestadt bei den
letzten blutigen Ereignissen auch starken Wirt¬
schaft l i ch e n Schäden erlitten . Fabrikanten
und Händler der Manufaktnrwarenbranche weigern
sich , nerie Bestellungen zu machen , bevor wieder
völlige Ruhe eingetreten . Besonders von England
aus wurden zahlreiche Bestellungen verschoben oder
ganz rückgängig gemacht . Die Fabrikanten erlebten
überhaupt viel Unangenehmes . Wie aus Spanien
geschrieben wird , stellten sich die Arbeiter , die eine
ganze Woche hindurch vaudalische Akte an Kirchen
und Klöstern verübten , Ende der Woche bei ihren
Arbeitgebern ein, verlangten ihren — Wochenlohn
und drohten andernfalls mit der Einäscherung der
Fabriken . Derart eingeschüchtert , folgten die Ar¬
beitgeber den Lohn aus . Dadurch noch kühner ges
mÄcht , verlangten die Arbeiter Lohnerhöhung . Das
hat die republikanische Gesinnung vieler Brotherren
abgekühlt. Sie erklären offen , wenn die Republik
nichts anderes bedeute , als die Herrschaft des vierten
Standes , so sei es besser, wenn es beim Königtum
verbleibe.

England .
Eine Gesandtschaft beim Vatikan wird dem Luzerner

„Vaterland" zufolge von Lord Eurzon und andern
Deputierte » im Parlament beantragt . Als geeignete
Person für diesen Posten wird bereits Sir Thomas
Grattan genannt . Schon 1848 wurde ein gleicher
Antrag gestellt ; damals war aber das protestantische
Element noch nicht zur Zusttmmung zu bewegen . Unter
PiuS IX. und bis zum Ende der weltlichen Herrschaft
des Papstes beglaubigte England beim Vatikan einen
offiziellen Agenten (Sir Ode Russell ) . Später sandte
Gladstone seinen irische « Freund Ellington nach Rom,
damit er offiziös mit dem Vatikan unterhandle und
Leo XIII . zu bewegen suche , auf die Führer der irischen
Nationalbewegung einzuwirken . Diese Mission war von
Erfolg begleitet : Leo XIII. mißbilligte die irische Auf-
standSbrwegung unter Parnell und stellte sich auf Seite
Englands . Danials glaubten weite Kreise, nun werde
England die offiziöse Gesandtschaft in eine regelrechte
diplomatische Vertretung verwandeln , was aber nicht
geschah. Verhandlungen und Abstimmung im Parla¬
ment über den neuen Antrag werden nicht wenig In¬
teresse erwecken .

Asien.
Ueber eine bedrohliche Bewegung unter de« indischen

Stämme » berichtet eine Reuterdepesche aus Peschawur :
Insbesondere entfalten dort die Priester unter den
MomandS eine lebhafte Tätigkeit , indem sie die Stämme
auffordern , ihre Streitigkeiten untereinander zu ver¬
gessen und einig zu sein gegen den fremden Feind ,
da die Zeit zum Handeln nicht mehr fern sei. Die
allgemeine Bewaffnung der Stämme von Kabul au»
werde eifrig fortgesetzt.

Afrika.
— SpauieuS Kämpfe mit den Riffkabylen . Aus

Madrid wird vom 11 . d . M. gemeldet : Der Kampf bei
der Festung Penon de la Gomera wurde heute vor¬
mittag wieder aufgenonimen . Auch Zivilistennehmen an
dem Kampfe teil . Um 8 Uhr abends nahm das Gewehr¬
feuer an Heftigkeit ;u . Ein Fesselballon von Melilla
entdeckte eme Anzahl neuer DuarS, welche hierauf von
der Artillerie beschossen wurden . Die Luftschiffer sahen
die Mauren ihre Toten und Verwundeten auflesen und
nach allen Richtungen fliehen . Bei Tagesanbruch , am
9 . dS . MtS ., eröffncten dir Eingeborenen , welche sich auf
Hügeln und in Schluchten verschanzt hatten, ein Feuer
gegen die spanische Festung . Die Spanier erwiderten
das Feuer, brachten dem Feinde zahlreiche Verluste bei
und zerstörten feinen Duar . Gegen 1 Uhr früh zwangen
die spanischen Batterien den Feind, das Feuer «inzustellen
und sich mit großen Verlusten an Toten und Verwun-
deten zurückzuziehen. Die Spanier hatten keine Verluste .
Bei Tagesanbruch nahm der Feind das Gewehrfeuer
wieder auf und richtete seine Schüsse auf die am leichtesten
verwundbaren Punkte , die er genau kennt. Die Zahl
der Riffbewohner, welche an dem heiligen Krieg gegen
Spanien teilnimmt , wächst täglich . Man zählte vorgestern
Abend in Melilla auf den umliegende » GebirgSspitzen
473 Signalfener , mittels deren die Stämme miteinander
korrespondieren . Die Zahl der kampffähigen Riffbewohner
wird auf mindestens 30000 geschätzt . Die Spanier
treffen bereits energische Vorbereitungen zu einem ent¬
scheidenden Vorstoß .

Der Konflikt zwischen Griechenland
nnd der Türkei .

Der „Eclair" meldet aus Konstantinopel : Wie auf
der Pforte mitgeteilt wird , hat der griechisch « Kabinetts¬
chef Rallis dem türkischen Gesandten in Athen versichert,
daß kein drr griechischen Arniee angehörender Offizier
sich augenblicklich in der Türkei befinde . Weiter erklärte
er, daß er die griechischenKonsuln in Mazedonien beauf¬
tragt habe, sich der größten Loyalität zu befleißigen in
ihrem Verkehr mit den türkischen Behörden . Bezüglich
der griechischen Offiziere in Kreta erneuerte Rallis seine
früheren Erklärungen .

Gegenüber anderslautenden Meldungen berichtet der
„Matin " auS Konstantinopel , der türkisch « Ministerrat
betrachte die griechisch « Erklärung als unzureichend und
beschloß, eine neue Note sowohl an da» griechische
Kabinett als auch an die Schutzmächte zu richten. In
dem vorgestrigen Ministerrat . welcher sich bis zum Abend
hinzog , wurde auch der Bericht der türkische « Geschäfts¬
träger - in Athen zur Kenntnis genommen , welcher be¬
sagt, daß die Pforte sich bezüglich der kretischen Offiziere
in einem 3ttium befinde . Versiegelte Befehle sind dem
Kommandanten der Flotte zugestellt worden . Alle auf
Urlaub befindlichen Offiziere wurden zurückberufen.

AuS Konstantinopel wird vom 12 . d . M. gemeldet :
Die gestrige Konferenz der Botschafter der Schutzmächte
verlies beschlußlos . Heute nachmittag beriet das Kabinett
über die Fassung der türkischen Note, welche heute abend
dem türkischen Gesandten in Athen telegraphiert und
morgen drr griechischen Regierung überreicht wird. Die
Note ist angeblich in heftigem Tone gehalten , ohne an
Griechenland schroffe Forderungen zu stellen. Die gestrige
optimistische Auffassung der griechischen Note scheint
gänzlich zu schwinden. Bei dem heutigen Empfange de»
Gesandte » Grypari» erklärte der Großvezier die griechffche
Note für nicht befriedigend . Die Abreise der türkischen
Flotte wurde auf SamStag abend verschoben. — Wie
die „Frkf. Ztg .

" ans Konstantinopel vom 12 . d. M.
meldet , antwortet die Pforte auf die letzten Erklärungen
des griechischen Kabinett » und ersucht eS, die bereits ge¬
gebenen Versicherungen besser zu präzisieren, da sie nicht
genau und offen auf die von der Pforte formulierten
Fragen antworteten , sowohl in Hinsicht auf Kreta, al»

auf die Haltung der Griechen im Innern des Reiches .
Die kretische Negierung verständigte die fremden

Konsuln , daß sie, um den Mächten den Beweis des
Entgegenkommens zu zeigen, beschlossen habe, die der
griechischen Flagge ähnlichen Fahnen auf der Insel ein¬
zuziehen.

Die hiesigen führenden Kreise der Jungtürken in
Saloniki kamen überein , mit de» Vorbereitungen für die
Besetzung Thessaliens fortzufahren . Tatsächlich wurde »
weitere Transporte von Munition und der Abmarsch
einer Anzahl Batterien nach der Grenze angeordnet .
Das 3 . Armeekorps , dem sich große Mengen albanesischer,
mazedonischer, bulgarischer, serbischer und wallachischer
Freiwilliger anschlossen, ist bereit, dem ersten Rufe zu
folgen.

Infolge der Intervention und der Versicherungen der
Mächte ist die kriegerische Stimmung im Abflauc » be¬
griffen . Das Komitee beruhigt noch immer die erregte
Bevölkerung Mazedoniens, indem sie hervorhebt , daß die
Kretafrage zu Gunsten der Türkei einer friedlichen Lösung
zugeführt werde.

Vaäen .
Karlsruhe, 13 August t90S .

Neber das Zentrum
und die Koblenzer Versammlung lesen wir u . a . in
einem Artikel der „Bad . Presse" Nr . 369 (Abend¬
ausgabe ) folgendes:

„ Der Prozeß der Umwandlung des Zentrums aus
einer rein konfessionellen Partei zu einer auf kon¬
fessioneller Grundlage stehenden politischen und sozial¬
politischen Partei erfordert sorgsame Beachtung, denn die
letzten Folgen der Entwicklung, deren Anfänge wir in
diesen Tagen miterleben , werden in der Gestaltung der
Parteiverhältnisse im Reichstag und damit überhaupt
in der inneren Politik des Deutschen Reiches zum Aus¬
druck kommen .

Vergegenwärtigen wir uns kurz, was im Zentrum
vorgeht. Unter der Führung des Herausgebers der
„Köln. Volkszeitung"

, Dr . Bachem , ist eine Bewegung
entstanden, die dahinzielt, dem Zentrum seinen Charakter
als einer rein konfessionellen Aufgaben dienenden katho¬
lischen Partei zu nehmen. Diese Bewegung schließt sich
an die katholische Arbeiterbewegung an . Ihren Bestreb¬
ungen tritt eine Richtung entgegen, die unter anderen
von dem sattsam bekannten Abgeordneten Roeren und
einem Jesuitenpater geführt wird und den konfessionellen
Charakter des Zentrums unter Ablehnung aller übrigen
Tendenzen auf das schärfste betont . Die Freunde dieser
letzteren Richtung haben am Osterdienstag in Köln eine
Konferenz abgehalten, die sich ausführlich mit dem
„ Modernismus " innerhalb der Zentrumspartei befaßte.
Am Montag dieser Woche ist die Konferenz in Koblenz
fortgesetzt worden. Sie schloß mit der Annahme einer
Resolution, die ausdrücklich die Bestrebungen „ durch über¬
mäßig einseitige Betonung des politischen und interkon¬
fessionellen Charakters des Zentrums den wirklichen
Charakter desselben zu vertvischen , entschieden miß¬
billigt.

" Sie mißbilligt ferner die Tendenz der „Köln.
Volkszeitung"

, des Organs der modernisierenden Richt¬
ung, „ weite Gebiete des modernen Kulturlebens unter
Ausschaltung der katholischen Weltanschauung mehr und
mehr zu interkonfessionalrsieren. Die Verhandlungen
trugen nach dem Berichte der „ Kölnischen Zeitung " einen
leidenschaftlich erregten Charakter . Hier war es auch,
wo das seitdem viel zitierte Wort Dr . Bitters fiel :
„ Lassen Sie nur einmal in einer Wahlkampagne den
Klerus neutral sein , dann ist das Zentrum zerschmettert."

Wir müssen wahrheitsgemäß gestehen , daß wir
kaum je einen ärgeren Gallimathias gelesen haben,
als diese Sätze. Da ist kaum ein Satz, der nicht eine
Unrichtigkeit oder eine Entstellung enthielte . Un¬
wissenheit, Vorurteil und journalistische Oberfläch¬
lichkeit sind die Grundlagen dieses Artikels . So
kann doch nur ein Ignorant ersten Ranges behaup¬
ten, das Zentrum sei bisher „eine rein konfessionellen
Aufgaben dienende katholische Partei " gewesen . Die
„Bad . Presse" ist zwar dafür bekannt, daß ihr , trotz
ihres nationalliberalen Charakters , politisches Ver¬
ständnis und politische Kenntnisse so gut wie voll¬
ständig abgehen, aber trotzdem sollte sie von einer
Partei , welche sich bei der Gründung mit Recht als
Verfassungsparter bezeichnet hat und seither an allen
Aufgaben des Reiches positiv mitgearbeitet hat , ja
sogar längereZeit ausschlaggebendePartei im Reichs¬
tag war , nicht behaupten, sie habe bisher rein kon¬
fessionellen Aufgaben gedient. Sie zeigt damit ja
nur , daß ihr das politische Leben mit seinen Par -
teien ein völlig unbekanntes Gebiet ist, von dem ihr
sogar die elementarsten Begriffe fehlen. Oder sollte
nicht ein intellektueller, sondern ein moralischer Man¬
gel vorliegen? Kann die „B . Presse"

, ivenn sie die
Bitter -Roeren-Bewegung — den Rechtsanwalt
und Reichstagsabgeordneten Bitter scheint sie für
einen Jesuiten zu halten — wirklich verfolgt hat ,
mit gutem Gewissen schreiben , es sei eine Bewegung
entstanden, welche dem Zentrum seinen bisherigen
koirfessionellen Charakter nehmen wolle? Müßte sie,
um bei der Wahrheit zu bleiben, nicht gerade um¬
gekehrt schreiben , es sei eine Bewegung entstanden,
welche im Gegensatz zum Programm der Partei , im
Gegensatz zu der Absicht der Gründer des Zentrums ,
im Gegensatz zur ganzen bisherigen Tätigkeit des
Zentrums , im Gegensatz zu den Anschauungen der
gegenwärtigen hervorragendsten Führer der Zen-
trumspartei , das bisher nicht konfessionelle Zentrum
zu einer einseitig konfessionellen Partei machen
inöchte? Das allein ' wäre nämlich der Wahrheit
nahe gekommen , alles andere ist falsch.

Das Wort Bitters , daß die Geistlichen dem Zen¬
trum sehr notwendig seien , wird in allen liberalen
Blättern schmunzelnd quittiert . Es unterliegt gar
keinem Zweifel, daß die Diener der Religion — in¬
direkt viel mehr als direkt — sehr viel zum Ge¬
deihen einer Partei beitragen , welche in religiös
zerrissener und stürmischer Zeit , gerade auch das
Recht der Religion im öffentlichen Leben betont und
schützt . Darin liegt nichts Ueberraschendes, aber
auch nichts, was als Beweis für den angeblichen kon¬
fessionellen Charakter des Zentrums angeführt wer¬
den könnte, weil es selbstverständlich ist , daß der
Klerus in seiner Mehrheit jener Partei zuneigt,
welche mit ihm über die Bedeutung der religiösen
Mächte im öffentlichen Leben einig ist . Und wie
die orthodoxen Juden gestehen müssen , daß das Zen-
trrim schon ihre religiösen Interessen soweit sie in
das Gebiet der staatlichen Gesetzgebung gehören, ge¬
schützt hat , so ist es nicht ausgeschlossen , daß auch
andere als katholische Konfessionsangehörige dann
und wann erfahren , daß das Zentrum wirklich ernst
macht mit seinem Charakter als nicht konfessionelle ,
sondern politische Partei auf dem Boden derVer¬
fassung. Nehmt einmal der demokratischen Partei
die Advokaten und sie ist zugrunde gerichtet, nehmt

der nationalliberalcn Partei die hohen Beamten »nd
Professoren und sie . liegt zerschmettert am Boden.
Und doch wollen weder die Demokraten eine Advo¬
katen- , noch die Nationalliberalen eine Partei fnr
die ausschließliche Vertretung der Interessen der
hohen Beanrten und Professoren sein . Gerade )o
wenig kann mit dem Bitterschen Wort , das übrigens
doch nur ein Augenblickswort ist, das bewiesen wer¬
den , was man beweisen will.

Im übrigen mögen unsere Herren Gegner ruhig
abivsrten : das Zentrum ivird allein mit sich » >id
seinen Angelegenheiten fertig . Und wenn einmal
die berufenen Instanzen , nämlich die Parteilest '
ungen zn der Frage Stellung genommen haben , wie
bereits angekündigt wird , dann wird man sehen, daß
das Zentrum bleibt, was es immer war : eine polst
tische Partei , der jeder, ob Katholik oder Protestant'
beitreten kann, der kein Feind der positiven Religion
und ihres Rechtes in der Oeffentlichkeit ist.

Ettlingen , 13. Aug. Die gestrige Versammlung
im Erbprinzensaal , zu der die Herren Beizer »nö
Gierich eingeladen waren , verlief nach einem Referat
des Herrn Belzer und nach Darlegung des Stand¬
punktes des Herrn Gierich' zur Reichsfinanzreforin
sehr anregend . Die Versammlung hatte keinen
öffentlichen Charakter . Herr Belzer erklärte die
törichte Meldung liberaler Blätter von einem Bünd¬
nis zwischen Zentrum und Konservativen für eine
liberale Erfindung , als was sie im „Bad . Beob .

'
schon gestern gekennzeichnet worden war .

lll Konstanz, 11 . August. Gestern abend fand hier
im „Hussen -Keller" unter deni Vorsitz des Abgeord¬
neten V e n e d e y eine linksliberale Versammlung
statt , zu der man sich den von Bingen -Alzey her be¬
kannten Pfarrer K o r e l l von Königstetten ve^schrieben hatte . Die Versammlung , zu der ^ »ch
Frauen eingeladen lvaren , war gut besucht, sehr
viele der Teilnehmer waren Juden . Abgeordneter
Venedey eröffnete die Versammlung und forderte
zum Beitritt in die demokratische Organisation ans.
Ein Aufruf und die neueste Nummer der „ Konst-
Abendzeitung" lag in vielen Exemplaren auf jedem
Tisch . Der Referent , Pfarrer Korell, enttäuschte
durch seine Ausführungen ivie so manche künstlich
gezüchteten Größen des modernen Liberalismus -
Seiixe Rede über die Aufgaben des Liberalismus
nach der Finanzreform war eine oft triviale Kritik
der Reichsfinanzreform und bewies u . a . nur eine
kolossale Selbstüberhebung des Redners , der sich
über die Sachverständigkeit der Abg . Schädlcr «»»
Erzberger in Steuerfragen moquierte, selbst aber
totale Unkenntnis an den Tag legte, z . B . inbezng
airf die Liebesgaben, deren Entstehen er ins Jabr
1884 verlegte. Selbstgefällig erwähnte er seine An¬
wesenheit im freisinnigen Fraktionszimmer (Z»
einem Platz im Sitzungssaal hatte es halt zu seinem
Bedauern nicht gelangt ) anläßlich der Beratung .

^
Branntweinsteuer . Die Reform nannte er eine»
Hohn auf die deutsche Industrie ; als einziges Best
spiel ihrer Unvollkommenheit konnte er aber nur die
Talonsteuer anführeu . Von der Grnndstückwertzist
Wachssteuer behauptete er , durch sie würden st?
kleinen Landwirte getroffen, die am meisten »m
Grundstücken handelten . ( ? ? Diese Landwirte süst
doch Wohl meist ait £ bent Bezirksamt Jerusalem !)
Daß die Terrarnspeknlation getroffen werdorr

'
fpffcr

verschwieg er wohlweislich, Natürlich pries Sr dtp
Erbschaftssteuer über den Schellenkönig und argu¬
mentierte , daß der Besitzende sein Vermögen dem
seine Ernrerbsfähigkeit garantierenden Staat ver¬
danke, daher auch etwas abgeven dürfe. Bekanntlich
geschieht das auch durch die schon bestehende Erb¬
schaftssteuer . Im übrigen ist es besser, ivenn es bei
Lebzeiten geschieht. Die Steuern , die ihm nicht rn
den Kram paßten , überging der Redner völlig : denn
die Erwähnung der Fideikommißsteuer hätte nicht
zu seinen Ausführungen über die Junker gepaßt, ans
die er es ganz besonders abgesehen hatte . Sie und
das Zentrum nannte er eine „Gesellschaft m r t
unbegrenzter Habgier " . Wohl um de»
etwas sonderbaren Eindruck zu verwischen , den der
von ihm gebrauchte Ausdruck „semitische Börsianer
bei dem jüdischen Auditorium hervorgerufen habe»
mag . Mit den politischen Aufgaben des Liberalis¬
mus war er schnell fertig . „Kultur " und Reichsver¬
mögenssteuer ; letztere soll der Umiveg sein zur inter¬
nationalen — Abrüstung : denn wenn die Franzose»
einmal eine Einkommensteuer hätten und DcutMst
land ebenso , dann würden sich des Portemonnaie »
wegen die Ausgaben für Heer und Flotte ver¬
ringern . Außerdem verlangte Korell eine gena »o
Abgrenzung der Befugnisse des Kaisers und de»
Reichstags, parlainentarisches Regierungssystem
Beteiligung des Bürgertums an der Diplomatie -
Ein Professor könne das ebensogut wie die zünftst»'»
Diplomaten aus Ostelbien, die ihr Gesinde mit der
Reitpeitsche züchtigen und daher auch im AnSla»»
anmaßeud auftreten . Bülow fei der erste Kanzler
gewesen , der konstitutionell regiert habe . Redner
verwechselte immer konstitutionell und pon »'
mentarisch. Die Konservativen hätten , wie Abgeoro -
neter Heydebrand verraten habe, die Erbschaftssteuer
nur aus Feindschaft gegen das direkte Wahlrecht » >"'
annehmen wollen. Von dem Zentrum , das a »°
sachliche Motive , nicht bloß die Rache an Bülow ä >.
seiner Haltung bewogen hätten , müsse man sagest '
„ Sage mir , mit wem du umgehst und ich sage .

du -
wer du bist .

" (Na ! Na ! Sind demr die FreisinmE
nicht auch mit den Konservativen „ umgegangcn * '
Redner fühlte das Bedürfnis , dies Zusammengehen ^
zu entschuldigen. Man habe eben einmal , wie 5 tC
die süddeutsche Sozialdemokratie auch schon getw
habe , Programm P r o g r a m m sein l a s > e '
( !) , um etwas zu erreiche » und für die Dlirchbrem
ung des Prinzips der indirekten Stenern für d»
Reich durch eine direkte habe der Linksliberalis »' ' '
das Opfer bringen wollen, an der Schaffung ^neuen indirekten teilzunehmen. Das prenßust
Landtagswahlrecht müsse fallen , wenn den 9 '
deutschen Staaten der gebührende Einfluß
solle ; denn Preußen diktiere die deutsche Politik - .
Aufgabe des Liberalismus sei, Kritik zn üben ,
sehr leicht sei. (Sehr richtig !) Kritisieren ist u»»
leichter als bessermachen I Ja auch etwas zn he «
( !) und dann die Arbeit für die demokratischen
derungen . Diese könnten nur erreicht werden sti ^ ,
Zusammengehen aller Liberalen und der s oz 1
demokraten ; nach badischem Muster . dest
liche Verärgerungen müßten um des großen Bst . ,
willen ausscheiden . Wenn er die SozialSeinotr ^ins Bündnis gezogen haben wolle , so dürfe w



hw3 der Erzbischof Bettinger getan habe , auch der
Pfarrer von Königstetten tun . Dieser Passus der
-'tede war zweifellos darauf gemünzt , den Sdational -,
liberalen die Kandidatur Venedey mundgerecht zit
inacheu ; ob sie sich wohl durch den Pfarrer Korell
bekehren lassen werden ? Plötzlich schloß der Redner
lull der Begründung , er müsse sich noch etwas zum
Schlußwort aufsparen , damit er dort nicht ganz nus -
pebranilt sei ! (Kommt das vom öfteren Durchfall ? )
- chchdem sich niemand zur Diskussion gemeldet , er -
ünff Pfarrer Korell nochmals das Wort und sprach
ennges über die ideale Aufgabe , Politik zu treiben ,l's !anders für Pfarrer , wobei er mich die gegnerischen
vlcht ausnehme . Diese Ausführungen machten einen
gequälten Eindruck . Korell ist ein ehrgeiziger
Doktrinär , der immer von sich spricht , und konnte
bns itur einen dilettantcnhaften Eindruck machen .
Aon Kohl zn Korell , eine weitere Etappe des
Konswuzer Liberalismus ; ob die nächste Etappe^ enedeh lauten wird ?

Ü

Arbeiterzeitung.
Hd . I - i u nt e , 11 . August . Die Maschinisten der

J,:
11Üa r i s ch - k ro a t i s ch e n Dampsschisfahrts -

^ ssellschaft fordern Lohnerhöhung und
ff r e » st e r l e i ch t e r u

'
n gen und drohen in den Aus¬

stand zu trete ».
Der Generalstreik in Schweden ,

lld . S 'tockholm , 11 . Äug . Die Wirkung des
^ e n e r a l st r e i k s macht sich bisher weit weniger fübt -
whr , als erwartet worden war . Der Dampsschisfverkehr
stockt » ,,r in geringem Umfange . Die Streikbewegung ist-
lderhauptsticht allgemein , aber allerdings groß genug , um

^ wssaien schaden zu verursachen . Der setzerstrcik scheint
vorläufig doch nicht effektiv zu werde ». Einigen Blättern

gelungen , kleine gedruckte Nummern herzustelleit .
. Mehrere Heisingsorer und andere siidschwcdischê Äiätter
werde» in Kopenhagen gedruckt. Die hiesigen siraßeu -
«a s

er %ll', en beschlossen, weiter zu streiken , doch gelang* der Direktion den Betrieb der Ringlinie mit Hilfe von
wngeitieuren und Arbeitswilligen , deren sich etwa 50 ge-

haben , aufrecht zu erhalten . Einige Automobile» d Droschken haben in Stockholm den Betrieb ausge¬
nommen . Der Beginn des Landarbeiterstreiks ist ans den
fin

’
s ^ gesetzt. Die Aussichten auf sein Gelingen( uo ledoch schwach . Es herrscht im allgemeinen noch Ruhe ,

steigt die Erbitterung der Arbeiter in besorgnis -" egender Weise , ioeil es ihnen bisher auf keinem Gebiet
sl - "Jen ist, den Streik effektiv zu machen . Die ersten
neft eren Demonstrationen gegen die Streikbrecher kamen
Llr 11 Abend vor . Der starke Polizeischutz hinderte je*
j

«) « nftere Ausschreitungen In der letzten Nacht sind
^ Beleuchtungsanlagen mit Steinen beworfen worden ,^ hrere Streikbrecher wurden verwundet .

Kleine baäilcke Lkronik.
. . P Karlsruhe » 12. Mg . Nach der „ KarlSr . Ztg .

" wird
Spätjahr abzuhaltende erste juristische StaatS -

^ riifung am 25 . Oktober d . I . beginnen . Die Anmcld -
. M "

s>»d im Laufe de? September beim Justizministerium
. »zureichen. — ES wird darauf aufmerksam gemacht, das; nur

privaten HanShallnngSzwecken dienenden Bcleucht -
oh»5 v tttel Von der Nachsteuer befreit bleiben , nicht
» in»*. « SJtü . Sfwerblichen ober zu öffentlichen Berwalttmgs -
O^ ebtt ^ El ^ k °rrä -e . - Die Karlsr . Z - i -g ." gibt die
und zum Trocknen vecwm

^
.

Tabak gepflanzt

die
"
-ullchcn

^
DMeaunaen

"
^ » Karlsr . Zlg .

" bezeichnet
Verhäl t n i l, ™

t
b« Moibb . Allg . Zig .

" über das
V - rwaltüna preußischen Staatseisenbahu -
^ Un bcSftnaten nrs' 1

?, Berwaltiingen der anderen
M ,

ua te n als durchaus zutreffend . Da » Blatt hebttt HsOtttut btt wtt getroffenen Vereinbarungenervor und sagt zum Schluffe : Es können die nngerecht-
Migten Vorwürfe , die auch von badischer Seite gegen die

preußische Verwaltung lvegeu angeblicher finanzieller Schwäch¬
ung der übrigen deutschen Staalsbahnen erhoben worden sind ,n»r lebhaft bedauert werden .
. K- Karlsruhe , 12 . Ang . In Bulach fanden gesternme VürgerauSfchußwahlcn der 3. Wählerklasje statt . Die
jnztaldemolratijcheu Kandidaten wurden mit etwa 1"0 Stimmen
Mehrheit gewählt .

. && Mannheim , 12. Aug . Gestern abend ist der 30Jahre
getrennt lebende Kaufmann Philipp Edel anSLambs -

po ' wohnhaft hier , beim Boden ertrunken . — Der
Eahre alte Kaufmann Peter Alex. Lohnert von

.^ " grn fand gleichfalls beim Baden den Tod im Neckar .35 Jahre alte frühere Müller Karl Graßinger
et>n - ulk als GeschäftSieiler des Hafenarbeitervcrbandes
ni , <J2 (X) M ., das Urteil des SchöffengerichlS lautete aus/ i Monate Gefängnis .
tz. z ^ Heidelberg , 12. August . Der 13 Jahre alte Sohn
der I ^brikarveiters Doll wollte gestern nachmittag in
beo ff^ hlbaukfabrik Grauer u . Eo . « ägspäue holen . Er
lell

" SU diesem Zweck ohne Wissen der Betrievs -
der den Trausinissionsraum . Dort wurde er von
c ^ . T r a u s m i s s i o n ersaht und h e r u m g e -
ols ' eudert . Der Unglückliche erlitt hierbei mehrere
^

«ochenbräche und einen doppelten Schädelvruch .
I , to auf dem Transport nach dem akademischen^ nkeuhause .
fai ^ .Bseinheiin , 12. August . Ein aufregender Vor¬
an« sich heute abend hier ab . Die 22 Jahre alte,
^ ? .» iumbach im Odenwald stammende Frau des Fabrik -
«11». . .. Reinhard wurde in brennendem Zustande
5>. “ttto ffen . Leute ans der Nachbarschaft erstickten die
b,

"""»en . Es stellte sich bald heraus , daß ei » Selbst -
» ersuch vorlag . Die Frau war von ihrer Wohnung

^
' " . der Angabe fortgcgangen , sich ein Glas Bier holen

Müllen . Das Glas scheint aber bereits mit Spiritus ge -
tz, .! . gewesen zu sein, den die Frau untcrivegs auf ihre

!?er schüttete, um diese dann anzuzunden .
dKoSdach , 12. Aug . Bei den BLrgera uSschuß -

S o ? ' " der 3. und 2 . Wählerklasse drangen die von der
ö«rch

aalliberalen Partei vorgeschlagenen Kandidaten

sch^ Zeutcru (A. Bruchsal ) , 12 . August . Ueber die
Ei ^

" üche Bluttat am Sonntag werden noch folgende
it/yitoi bekannt : Der Täter sprach morgens eifrig' ' " vhol zu . In der Wohnung versetzte er seiner
t F , ,die ihm Vorhatte machte , mehrere Schläge aus
dxx Deir ( vom Felde heimkehrenden Vater entriß
!Fij^ ' " hold die sense mit der Drohung , er werde ihm die
^arn , Ä ^ uen . Nachdem seine Verhaftung durch Geu¬
se,,, . isiarr von Odenheim vorgenommen , entwich er die -

dem Rathaus wieder , um sich mit einem großen
!ffir - t

"
c?er zu bewaffnen , kam dann plötzlich zurück und

zon ;
e
. sich Nlit gezücktem Messer auf ihn . Der Gendarm

§ iet ' ..1,eu Säbel und versetzte damit dem Angreifer einen
dio Lsner Kopf , worauf dieser den Pfafs schnell über
beib^ ? P ^ rn umfaßte und ihm rücklings vier Stiche

e( Ein stich drang vier Zentimeter tief
lleb°7r "

„ ben Rippen ein und verletzte die Lunge . Dem
* •0 if

ene -n gelang es noch , dem Unhold das Messer zu
er drach aber dann infolge des großen Blut -

ohnmächtig zusammen . Bon Mitgliedern der
bo^ ^

" " ^ vlonne wurde dem Verwundeten der erste Ver -
lieko,,,

" " 3olegt , der Raufbold aber inzwischen von hinzu -
fetta >v!

tet},
eu Bürgern sestgeiwmmen und vorerst in den

verbracht . Andern Tages transportierte man
feine

® u >s Amtsgefängnis nach Bruchsal . Bei>- tnlieserung äußerte er : »Wenn er wieder her »

!i

auskomme , müsse einer sterben ! " Das Befinden des im
hiesigen Spital untergebrachten Gendarmen Psaff ist '
unter den obwaltenden Umständen befriedigend . Der¬
selbe ist verheiratet und seit 1 . Juni in Odenheim
stationiert .

K Baden - Baden , 12. August . Herrn Geh . Ober¬
regierungsrat Dr . Lydtin hier ist eine neue hohe AuS-
züchuung zuteil geworden, indem der Kaiser von Oesterreich
dem Professorenkollcgium der tierärztlichen Hochschule in
Wien die Verlechung des Ehrendoktorgrades der
Tierheilkunde an den um das gesamte Veterianärwescn
hochverdienten Gelehrten gestattete .

Freibnrg , 11 . August . (Allgemeiner Genosien -
schaftStag .) Gestern fand die erste Hauptversammlung
des 50 . Allgemeinen deutschen Genopenschaftstages statt .
Nach einer Reihe von Begrüßungsansprachen ergriff Ver -
bandSanwalt Justizrat Prof . Dr . Eriiger das Wort zu
einer eindrucksvollen Festrede . Er feierte daS Werk Schulze -
DclitzfchS als nationale Tat und warf einen Rückblick auf
den Entwickclungsgang . den daS deutsche Geuoffenschafts -
wesen unter Führung der BerbandeS genommen hat . Nach¬
mittags standen die Angelegenheiten der Handwerker - und
Bailgcnosscnschafteu zur Beratung . Gleichzeitig tagten die
oberbad . Erwerbs - u . WirtschastSaenyssenschasten (13 . Tagung ),
den Verhandlungen wohnte alS Vertreter der Regierung
Geh . RegierungSrat Muth bei.

Q Hecklingc » , 12 . Ang . Der Großherzog und die
Großherzogi » stattete am Dienstag der Familie de?
Grafen von Hennin einen Besuch ab . Dem geliebten
Fürstenpaar wurde von seiten der hiesigen Bevölkerung ein
überaus herzlicher Empfang bereitet .

— Stäubern , 12. Aug . In der T o nwaren fabrik
E . Kannmüller ist ein 18Jahre alter Italiener namens
Pietro durch eigenes Verschulden tätlich verunglückt .
Er benützte trotz Verbot den Fahrstuhl mit besten Mechanik
er nicht vertraut war . Durch de » Anprall am oberen Ende
wurde ihm da? Genick abgedrückt.

) ( Lörrach , 12. Aug . In Haagen überrannte eine
scheuende Kuh mehrere Kinder , die aus der Straße
spielten. Der Ssährige Knabe , des Mechanikers E . Meier
erlag alsbald den erlittenen Verletzungen . Sein Schwe¬
sterchen wurde gleichfalls schwer verletzt , wird aber
mit dem Leben davonkommen . De » Fuhrmann soll keine
Schuld treffen.

□ Tie Wertpapiersteuern und die
5itarlsrnher Stadtverwaltung .

Also rund 12 000 Mark tverdeu die iteiim Wert -
papiotsteuern der Stndtkasse der Residenz Karlsruhe
Mehrbesastunst im Jahre bringen , in dem Millionen -
etat eine kleine Lumme , die ein .geschickter Baurat
schon im Treppenhaus eines neuen Schntpalaster ver¬
lieren kann , ohne daß sich die Stadtvermatkung oder
das Pubtikum darüber besonders anfregt . Wenn
nun aber ciire — wie sich der Oberbürgermeister ge¬
schmackvoll nnSdrückt , „ gelinde gesagt unüberlegte
Gesetzgebung " mit neueir Äertpapierstcuern in die
Quere kommt und die nationale Elite , die das patrio¬
tische Empfinden so ganz allein in Erbpacht genom¬
men hat , daß deit anderen davon nichts mehr übrig
blieb , gegen die neuen Stenern in Entrüstung macht ,
so kann ja auch einnral — obwohl es bei einer selbst-
bestenernden Behörde sich nicht gerade schön ans -
nimmt — cittc Stadtverwaltung Opposition machen
wegen 12 000 Mark , die sie dem Reiche zahlen soll.
Man mnß doch auch einmal das Interesse der lim »
lagezahler wahrnehmen , zumal wenn es nicht so
weitergehen kann mit der llmlageerhöhung ! An Ge¬
folgschaft ivird es nicht fehlen in einer Zeit , lvo die
gesinnungsverwandte liberale und sozialdemokratische
Intelligenz nichts vejseres zn tun .weiß , als gegen die
neneii sleneni zu sehimpfe» . An dieser Gefolgschafthot öS de» » und ) nicht gefehlt . Der tiverol - soz.-dem .
PreßchoruS hat kräftig mit geheult über das rnchlose
Zentrum , das einer Stadt wie Karlsruhe außereiner Ziindwaren - » nd Gliihkörperstencr noch 12 000
Mark neue Wertpapiersteuern aufcrlegt . Wie schwer
ist es da , keine Satpre zn schreiben : Dieselben Libe¬
ralen und Soziatdemokrajen jammern über die
Mehrbelastung der Umlagezettel , die noch vor we-
nigcil Monaten im Brustton der Ueberzeugung für
eine Reichsvermögensstener schwärmten . Fürivahr ,
dieser Heiilmeierchorns hat die Heuchelei bei keinem
Pfuscher gelernt , er ist Wohl verärgert darüber , daß
die neue Mehrheit des neuen Reichstags die kom¬
munalen llmlagezahler mit Ftamingofederit strei¬
chelt, ivährend sie dieselben gern mit Skorpionen ge¬
peitscht hätten ; denn darüber darf sich jeder klar
sein , daß eine Reichsvermögensstener dieselben
Leute , die jetzt die städtischen ilmlagen zahlen , in
ganz demselben Maße auch die Reichsvermögens -
stener hätten tragen müssen , nur daß aus dem
Papenstiel , der sie jetzt, wenn die Stadtverwaltung
cs nicht mit Absicht daraus anlegt , gar nicht trifft ,eine schwere Geißel geworden wäre . Wir wollten
sehen , was - unsere Haus - und Grundbesitzer , die jetzt
schon die BermögenSsteiier zn hoch finden , über eilte
solche liberal -sozialistische Bescherung gesagt hätten !

Wir haben schon gezeigt , wie der Herr Oberbürger¬
meister der Stadt Karlsruhe mit unrichtigen Vor¬
aussetzungen Stimmung zu machen suchte gegen die
Erböhimg des Esfektenstempels bei Ausgabe neuer
Obligationen . Auch gegen die Talonsteuer
operiert er mit Unkenntnis des Gesetzes, die auch
diesmal die liberal -sozialistischen Nachbeter nicht int
geringsten außer Fassung bringt . Der Herr Ober¬
bürgermeister schreibt nämlich in Begründung seiner
Ansicht , daß die auch für künftige Anlehen die
Talonstener zn tragen habe , folgendes :

»Die Stadtverwaltungen müßten sehr unerfahrene
und unkluge Geschäftsleute sein, wenn sie übersehen wür¬
den , daß die Stadt davon nicht nur keinen Vorteil , son¬dern

, bedeutenden Nachteil haben würde . Denn selbst¬
verständlich würde die Steuerpflicht der Koupons nicht
nur den Uebernahmekurs der städtischen Anleihen drücken— und zwar aller Wahrscheinlichkeit nach um mehr als
die Steuer ansmacht — , sondern sie würde das Pub¬likum auch vor dem Ankauf der städtischen Schuldver¬
schreibungen abschrecken, was wieder auf den Tageskursdrücken würde ."

Der kluge und erfahrene Geschäftsmann aus dem
Karlsruher Rathaus hat dabei aber verschiedenes
ganz übersehen : 1 . daß bei der Ausgabe neuer
Schuldverschreibungen die Koupons die ersten10 Jahre überhaupt steuerfrei sind und
2. daß der dann eintretende '

Stenerbetrag so mini¬
mal ist , daß von einer Belastung überhaupt kaum
die Rede sein kann : pro Jahr und 1000 Mark , alsobei einem Zinserträgnis von mindestens 35 Mark
ganze 20 Pfg „ in Worten : z w a n z i g P f e n n i g :
3 . daß die städtischen Obligationen in deff niedersten
Steuerstufe eingereiht sind, während mit Ausnahme
der Staatspapiere , die ganz frei sind, und der Hypo -
thekenpfandbriefe , die den gleichen Steuerbetrag zu
zahlen haben , alle übrigen Wertpapiere wert schärfer
herangezogen werden .

Die Staatspapiere , die in der Regel keinen
höheren , vielleicht sogar einen niedrigeren Zinsfuß
aufweisen als die Konmiunalpapiere , iverden den
Anlagebedarf des Publikums bei weitem nicht in
solchem Maße decken könneir , daß nach den städtischen
Papieren eine geringere Nachfrage stattfände als
bisher . Wir sind im Gegenteil der Meinung , daß ,
wenn überhaupt eine Verschiebtmg in der Nachfrage
nach Wertpapieren eintritt , die .Kommimalpapiere
noch zu den bevorzugten gehören und eher einen
Vorteil als einen Ätachteil haben werden , da die In¬
dustrie - und die austündischen Werte einem weit
höheren Stenerfuß unterworfen sind . Die neuen
Obligationen werden am begehrtesten sein , weil sie
10 volle Jahre von der Talonstener befreit sind . Von
einem „Drücken auf den Uebernahmekurs " kann also
schlechterdings keine Rede sein . Ob später nach Ein¬
tritt der Talonsteuerpflicht die 20 Pfg ., die au
Talonstener pro Jahr aus 1000 Mark Nominalwert
einen Druck ans den Tageskurs ansüben werden ,
möchten wir bezweifeln , zuni mindesten aber dahin¬
gestellt sein lassen.

Die Begründung für die Uebernahme der Stener -
pflicht durch die Stadt ist somit nicht schlüssig ge-
führt , selbst ivenu wir davon abseheu lvollen , daß es
auch im gegenteiligen Fall sich nur um eine frei -
willige Uebernahme einer Last handelt , die das
neue Stenergesetz bringt .

Nun ist es aber nierkwürdig , daß Herr Ober¬
bürgermeister Siegrist in demselben Augenblick , lvo
er für die Uebernahme eintritt , ein Klagelied an -
stimmt über die böse Steuer lind sich hinter Witiven
und Waisen und wohltätige Stiftungen verstecken
möchte. Das berührt recht sonderbar : denn der
Stadt Karlsruhe wird dadurch von ihrem Oberhaupt
in aller Form ein Armutszeugnis ausgestellt . Ist
die Residenzstadt wirklich so arm , daß sie als erste
Stadt in Baden sich nun wegen einiger Tausend
Mark , die sie an das Reich zu entrichten hat , sich
unter Klageweiber begeben mußte ? Wie man ini
Lande draußen urteilt , möge der Herr Oberbürger¬
meister , aus folgender Stimme eines m mehr länd¬
lichem Kreisen erscheinenden Blattes entnehmen :

„ Auch die Stadt Karlsruhe gehört zu den wohlhaben¬
den Persönlichkeiten . Die 30 000 (richtig 12 000 Mk . l
D . R . d. »B . B .

"
) Mark spielen in dem Millionenhaus¬

halt der Stadt eine sehr bescheidene Rolle und bedingen
wohl kaum eine Umlagerhühung .

Diesen Städten hätten wir so ẑar noch etlvas mehr
vergönnt . Wer Bürgermeister mit 20 000 Dkk. , 13 0000 Mk.
usw . anstellen kann — höher wie Ministergehälter — der
kann auch sonst zahlen .

Zudem jagt der Staat den großen Städten durch die
bei ihnen untergebrachten Aemter und Beamten Hundert¬
tausende in die Tascke . Auch darum dürfen sie zahlenI
Wenn sie sparen wollen , können sie die Talonsteuer an
ihren Bürgermeistersgehältern allein schon ivieder her -
ansbringen .

"
, ,

Wir wollen diese Arguinentatian nicht beding¬
ungslos zn der unserigen machen ; aber etwas wahres
bleibt doch daran : daß nämlich eine Steuersumme
wie die oben berechnete in einein Etat von bald 10
Millionen überhaupt keine Rolle spielt .

Was die Witwen und Waisen betrifft , so wären
von der von liberaler Seite so tingestüm verlang¬
ten Erbanfallsteuer , die sich

' so recht als Witweu -
und Waisensteuer qualifiziert hätte , die Witwen
und Waisen ungleich härter getroffen worden , da der
niedrigste E- teuerbetrag 100 Mark gewesen wäre ,der selbst bei der gleichen Kapitalsiinmie von
10 000 Mark durch die Talonstener erst nach
« nd nach in 50 Jahren erreicht lvorden
wäre , während er bei der Erbanfallsteuer hätte
auf einmal bezahlt werden müssen und so das Kapi -
tat erheblich gekürzt hätte . Also auch mit diesem
Argument soll man uns nicht kommen ; es fällt ganzentschieden zu gunften der viel gerechteren Tnlon -
stener aus . Der Talonstener können übrigens Wit¬
wen und Waisen entgehen , wenn sie Staatspapiere
kaufen , vor der Erbschaftssteuer aber wäre kein Ent¬
rinnen gelveseu !

Wenn mau aber von liberaler Seite nun gar noch
die milden Stiftungen anführt , so imponiert uns
das von dieser Seite noch viel lveniger . Wir er¬
innern die liberalen Herrschaften da nur an die Art
und Weise , wie das liberale Regiment in Baden in
den 60er Jahren mit vielen milden Stiftungen imt -
gesprnngen ist, wie man so manche ursprünglich
katholische Stiftung verweltlicht und ihrem Zweck
vollständig entfrenidet hat . Wer so im Glashaus
sitzt, wie der Liberalismus , sollte nicht mit Steinen
werfen . Ueber die Oberbürgermeisterpolitik in
Karlsruhe bei Gelegenheit ein andermal . Aufge¬
schoben ist nicht aufgehoben I

Lokales .
Karlsruhe , 13 . Asgust 1S0S.

— Der österreichische Thronfolger trifft a « 10. Sep¬
tember im Kaiserlichen Hauptquartier ein und wird , wie
bereits mitgeteilt , auf dem Forchheimer Exerzierplätze am
11 . September der Kaiserparade al » Gast des Kaisers bei¬
wohnen .

-ff Herr Chefredakteur Albert Herzog hat mit dem
gestrigen Tage die redaktionelle Leitung der „ Bad . Prelle '
wieder >iber »om« en .

Vermitckte Nackrickten.
Hd . Oedenburg , 12 . Aug . Im Bezirk Oberbarth

ging ein furchtbare » Unwerter nieder , ivelches enormen
Schaden anrichtete . Ein Ehepaar , das von einem Leichen-
begängniß zurückkehrte, wurde vom Blitz erschlagen .

lick. C h e m n i tz, 11 . Aug . Hier , in Döbeln , Pirna
und mehreren anderen Orten sind etwa ein Dutzend Teil¬
nehmer an der sächsischen Kriegerfahrt nach Metz an
Typhus erkrankt und leider auch einige davon
g e st o r b e n .

Hd . München , 11 . Aug . Die Einweihung der
Schack - Galerie im Gebäude der preußischen Gesandt¬
schaft dürfte am 17. oder 13. September stattfinden . Es
wird vermutet , daß Kaiser Wilhelm bei diesem Be¬
such in München von dem neuen Reichskanzler begleitet
fein wird .

Hd . Wien , 11 . Aug . Auf dem Gelände der Landes -
Jrrenanstalt Steinhof entgleiste ein Beiwagen t>er elek¬
trisch betriebenen Kleinbahn , die die Verbindung zwischenden einzelnen Pavillon » der Anstalt herstellt . Der Wagen ,
auf dem sich 8 Kranke befanden , stürzte um . Die In -
fassen erlitten sämtlich mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen .

Hd . Fiume , 11. Aug . Die Polizei verhaftete eine
aus drei Personen bestehende Bande , welche sich seit langer
Zeit mit der Anfertigung falscher Päpse für Aus¬
wanderer beschäftigte .

Hd . P a r i s, 11 . Aug . Eine neue Eisenbahn -Kata¬
strophe ist gestern abend mit knapper Rot im Bahnhofe

von Neuilly verhindert toordcn . Ein Eilzug aus Trepor
lief in den Bahnhof ein , als ein rangierender Gitterzug
sich dem Eilzuge bis auf einige Zentimeter näherte . Der
Lokomotivführer des Güterzuges konnte diesen noch recht-
zeitig zum .Halten bringen , so daß nur ein paar Tritt -
breiter des Eilzuges abgeriffen wurden . Die Passagiere
erfuhren von dem Vorfall erst , als der Eilzug hielt . Die
Untersuchung ergab , daß die Rangierung des Güterzuges
ohne Wissen des Stationsvorstehers von einem Unter -
beamten borgenommen worden war . Der betreffende Be -
amte war durch den ausgestandenen Schrecken so erregt ,
daß er Selbstmord begehen wollte .

Hd . Petersburg , 11. Aug . Auf der großen Mors -
kaja , im elegantesten Stadtviertel , brach beim Abträgeneines Hauses , wo demnächst das neue Palasthotel erstehen
soll, ein Gerüst zusammen . Zwei Arbeiter wurden
getötet , zehn erlitten schwere Verletzungen .

Luftschiffahrt .
— Kattowitz , 12. August . Gestern früh überflogein deutscher M i l i t ä r b a l l o n die russische

Grenze . Die Nachricht , daß der Ballon von russischen
Grenzsoldaten beschossen, drei Insassen getötet und einer
schwer verletzt worden sei , ist unrichtig . ES handelt sichdarum , daß ein deutscher Militär -Ballon mit vier
Offizieren kurz hinter der deutschen Grenze landete uns
herbeieilende Grenzkosaken Signalschüffe abgaben . Nach¬
dem die Paffe der Offiziere in Ordnung befunden waren ,wurden die Offiziere in Freiheit gesetzt. Der Haupt¬mann der russischen Grenzwache in Milowice lud oie
deutschen Luftschifser zu einem Frühstück ein und behan¬delte sie mit ausgezeichneter Höflichkeit . Da heute der
Geburtstag des russischen Kronprinzen gefeiert wird , sowar die russische Grenze bis nachmittags 4 Uhr gesperrt ,sodaß die Herren erst gegen Abend die Rückreise anireten
tonnten .
. Hd - Frankfurt a . M ., 13. Aug . Am Sonntag , denIo . August ist auf der Jla ein sogenannter billiger Tag .in dem der EiutriltSpreiS für den ganzen Tag auf 0,50 Mk.

ermäßigt ist.
Ein Echterdingen für „ Parseval 3".

-ff F r a n k f u r t , 12. August . Man schreibt unS von
hier : Ausfallend niedrig trotz des schönen Wetters flog
heute abend gegen 7 Uhr ' der „Parsebal " von der Jla
her mit einigen Gästen (Damen ) über unsere Stadt . An
einer Fabrik stieß er an und wurde anscheinend verletzt .
Er warf das Ankerieil aus , das in den Hof der Fabrik
fiel und ihm zum Verhängnis wurde . Im Weiterfahren
streifte er die Dächer und wollte , um weiteres zu ver¬
hindern , in der breiten Franken -Allee (mit jungenBäumen bestanden ) landen . Anscheinend war das
Seitensteuer unbrauchbar , sodaß er sich genötigt sah , mit
einer Luftschraube (er hat zwei solch« hinter der Gondel )in die Längsrichtung der Frankenallee zu kommen . Dies
gelang anscheinend zu stark . DaS Hinterteil und die
Gondel kamen auf daS Dach der Feuerwache zu liegen .
Das Vorderteil senkte sich , ein wirres Reißen und
Krachen , die Gondel wird nur noch durch einige Seile
gehalten , der Hinterteil mit Steuer bleibt auf dem Dach
hängen . Mit Hilfe der . Feuerwehr gelangten die In¬
sassen glücklich auf die Straße . Abgeriflene Kamine , ver¬
bogene Fahnenstangen und Blitzableiter ! Die Hülle des
Parsebal ist stark zerrissen , die Gondel verbogen , die
Steuer zerstört . Ein wirrer Knäuel . Einige Meter ent¬
fernt standen einige gefeuerte Asphaltröslvfen für die
Straßenasphaltierung . Wäre das verunglückte Luftschiffmit diesen in Berührung gekommen , so wäre sicherlich ein
größeres Unglück entstanden . Major Parssval wird all -
gemein bedauert .

Ein Dampfer mit 300 Passagiere » vermißt .
Hd . Kapstadt , 12, August . Die beiden englischen

Kreuzer , welche Nachforschungen nach dem verschollenen
transatlantischen Dampfer „Waranta " anstellten , sin »
unverrichteter Sache zurückgekehrt . Man glaubt nun .
mehr , daß der Dampfer , welcher 800 Passagiere an Bord
hatte , untergegangen ist.

Hd . Dresden , 13 . Aug . Die Leitung der diesjäh¬
rigen Manöver der beiden sächsischen Armeekorps , denen
der Kaiser an , 20 . und 21 . September beiwohnen wird
ist dem Erbprinzen Bernhard von Sachsen - Meiningen
übertragen worden . Führer der beiden Parteien iverden
sein die koiiinlandierenden Generale von Broizen und von
Kirchbach . .
. . Hd - Wien , 12 . Aug . An hiesiger zuständiger Stelle
r,t nichts davon bekannt , daß im Herbst am Gardasee« ne Zusammenkunft zwischen Kaiser Franz Joseph unddem König von Italien stattfinden werde .Hd . Saloniki , 12 . Aug . In Gusstnje an der mon -
enegnnlschen Grenze hat sich die Bevölkerung gegen die

türkische Garnison erhoben . Tnippenverstärkungen sinddorthrn abgegangen .
“

j ;
1b . Aug . Bei dem gestrigen Militär -

Unfall m TtlShead , wobei ein Motorwagen in eineKolonne eine » Londoner Feldartilleric -Regiment » fuhrivurdcn 10 Personen verwundet , darunter 4 tötlich
'

Getötet wurde niemand . Der Motorwagen soll einer
Zeitlnig gehören .

Die Darda«ellenfrage .
Hd . Petersburg , 13 . Aug . Die Dardanellen -

ftage scheint destnitw im Sinne der Oeffnimg dieser
MeereSarme » gelöst , nachdem England angeblich zuge¬
stimmt hat . Bereits in wenigen Tagen soll ein Teil der
russischen Schwarzen Meergeschwaders die Dardanellen
passieren und dann im Mittelmeer kreuzen, um den
Zaren während seines Besuches in Italien zu erwarten
und zu begleiten .

Wetterbericht de» Zentr « >dnr» silr Mrteorol . « ad
Hhdrogr . vom 13, Angust 1909 »

Die über dem nördlichen Nordmcer gelegene Depression
hat sich unter erheblicher Zunahme au Tieft auf daS nörd¬
liche Skandinavien verlegt ; gleichzeitig hat sie ihren Wirk¬
ungskreis über ganz Nordeuropa und weit nach Süden hin
auSgebreitet , vielfach stürmisches nnd stellenweise regnerische»
Wetter verursachend . Der hohe Druck , der am Vortag noch
fast ganz Zcntraleuropa bedeckt hat , erstreckt sich heute nur
noch alS schmale Zunge «von seinem über dem atlantischen
Ozean lagernden Kern au » nach Süddentschland herein . Im
größten Teil der Binnenlandes ist da » Wetter heiter und
warm geblieben . Bewölktes , meist trockene » und etwas küh¬
leres Wetter ist zu erwarten .

ISasserstaod de» « hcine » am 13 . Aug,ist ISO « früh :
Tchusterinsel 2.53, gefallen 7 . Kehl 2 .89, gestiegen 2.

Maxau 4 .06 , gestiegen 1 . Mauutzeim 3 .91, gefallen 2 .

Briefkaste « der Redaktion .
Fra « <k. M . Wir würden Ihnen nicht raten, den

Mann zu verklagen , da Sie nur riskierten , zu dem Verlust
noch dir Gerichtskosten zahlen zu muffen ; dagegen können
Sie beim Bezirksamt darüber Anzeige erstatten , daß der
Vertrag nicht gehalten wurde .

"" " 1 ' 11 M '
Cages-Kolender.

Freitag , den 13. August .
Wtndthorstbund . UntcrrichtSaderd .
Stadtgarten . 8 Uhr Konzert der Feldart .- Kapellr Nr . 14.



Handel und Berkehr.
ftavllvw » « , 12 . Aug . (Fleischpreise a»f der Peisch-

da «k d«» WochenmarkteS.) Anwesend waren 25 Fleischver-
känser , welche verkauften : Kuhfleisch 50—60, Rindfleisch 76
biS 80 , Schweinefleisch 80— 85, Kalbfleisch 80—86 , Hammel¬
fleisch 70—90 Pfg . daS Pfund . Marktpreise in der Zeit vom
7 . Aug . bis 12 . Aug . Viktualicn: 500 Gr . Ochsenfleisch
- 82, Rind (Kuh) - 78, Hammel - 80, Schweine
- 84 , Geräuchertes 100 , Kalb - 83 Pfg . : 450 Gramm
Weißbrot 21 , 1400 Gramm Schwarzbrot 48, 1 Kilo Weitz-
mehl 46, Schwarzmehl 40 Pfg . : 1 Kilo Erbsen - 44,
Bohnen - 40, Linsen - 50 Pfg . ; 1 Kilo Java -ReiS
- 58 , Gerste 50, GrieS 46 Pfg . ; 50 Kilogr. Kartoffeln
3.— M . ; 500 Gramm Butter 1 .20 M ., Rindschmal» —,
Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 20, 6 Stück Eier - 36,
1 Liter saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 1 Klafter
Waldbucheuhol , 60 M . , Tannenholz 50 M . ; 50 Kilo Heu
4 50 M ., He« neuer Ernte 0.00 M ., 50 Kilo Stroh 2 .60 M.
Fische : 500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 0 .65, Hecht 1 .30, Aresen
0.60, Milbe 0 .55, Karpfen 1 .20, Schleien 1.30, Rotaugen
0.40, Korctsch 0 .60, Rheinzander 1 .30, Barben 0 .70 M.

vlannheim , 12 . Aug . (Effekten . Börse ). Die
Börse verlief auch heute wieder in sehr stiller Haltung und
sind bemerkenswerte Veränderungen nicht zu verzeichnen.

Frankfurt « . » >., 12 . Aug . (Schlnßkurse 1 Uhr45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169 .05, Jtal . 809 .75 , London 204 22,Pari » 811 .66, Wie » 85 .20, Privatdirk . 2 ' /,«

' /«, 3 '/«"/. Dtsch.
ReichSanleitze 95 .60 , 3 ' /. Deutsche ReichSanleihe 86 .25,3 '/, ' /» Preußische KvnsolS 95 .60, Oesterreichische Goldrente
100 .05, Oesterreichische Silberrcnte 99 .30, 3 •/ , Portng . I

62.05, Badische Bank 135.40 , Deutsche Bank 247 .20,Lesterr. Länderb. 114 .—, Rhein. Kreditb . 136 .75 , Rhein.
Hhpothekenb . 195 .—, Ottoman 142 .—. — 3 ' /* 7 . Baden
nbgest. 96.15, 3 '/, ' /« Boden in Mark 95.—, 3'/» 7. do. 1900
94.85, 3'/. dto. 1896 —.—, » ad . Zuckerfabrik 149 .50,Schuckert 127 .30, Maschinenfabrik Gritzner 215 .50, Karl»-
rnher Maschinenfabrik 199 .—, Hamturg -Amerika 123 .40,
Norddeutscher Lloyd 93 .80.

Verlosungen . (Ohne Gewähr .)
Augsburger 7 fl. - Lose. Serien -Ziehung vom 2. August1909 . Gezogene Serien : 4 42 76 148 147 525 787 1093

1310 1582 1632 1930 2117 . Prämien -Ziehung 1 . Sep¬tember 1909.
Sachsen -Meininger 7 fl. - L» se von 1870 . Ziehung vom2. August 1909 . Hauptpreise : Ser . 8516 Nr . 29 10 000 fl.,Ser . 6013 Nr . 36 2000 fl., Ser . 2497 Nr . 28, Ser . 4242

Nr . 28. Ser . 6557 Nr . 47 je 300 fl.
Türkische 400 Fr .-Lose. Ziehung vom 31 . Juli 1909.

Hauptpreise : Nr . 674 412 600 000 Fr .. Nr . 77182 60 000
Frank , Nr . 435 967 1 666 541 je 20 000 Fr . , _

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 12. Aug . Arthur LeucrS von Holster¬

hausen , Postassistent in Schmallenberg , mit Hermine Acken -
heil von OoS .

Todesfälle : 10. Aug . Gustav v. Müller, Buchdrucker,ein Ehemann, alt 50 Jahre . — 11 . Aug . Karoline Weiß ,alt 66 Jahre , Ehefrau der WeißgrrberS Ernst Weiß . —
12 . Aug . Elise Schreiter, alt 41 Jahre , Ehefrau des
Maschinenmeisters Theodor Eckreiter.

Zur Herstellung
von

Wahlaufrufen
Stimmzetteln

Plakaten
Rundschreiben usw.

anläßlich der bevorstehenden

Landtagswahlen
hält sich bei schnellster und billigster Bedienung bestens
empfohlen

„ Badenia "
Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei

Karlsruhe , Adlerstraße 42 .
*

Versammlungsplakate
zum Ausfällen der Zeit und des Lokals sind vorrätig.
Stück 5 Pfg.

MT Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der
Höheren Handelsschule Landau , Pfalz bei .

Stadtgartentheater Karlsruhe.
Freitag , den 13. Angust : „Der fidcle Bauer*.

Scotts Emulsion
Ihr Wert und die ihr in Ärztekreism gezollte

Anerkennung beruhen auf ihrer leichten
Verdaulichkeit, ihrem

Wohlgeschmack
und der appetitverheffernden, kräftigenden
Wirkung — Vorzüge, die sich unbestreitbar
nur durch daS eigenartige Erotische Ver¬
fahren erzielen lassen.

Mur ttif mit h;,r» Ecotir Emulsionwird von UN« auüschlichli -
24 tm B» 6en « erlauft , und zwar nie loft natfße *

- im wich' °der Mailändern nur in d
'
-rst«,-» ' "

uiätn bts Orramalflaschen tn « arten mit nn erer Schuh-
Tibtn «Fächer mit dem Dorsch ). Scott A Bowne,mm -ver,a,ren « , @ m 6 H , Franksurt a. M .

60,0,
3.
129,0 s»fotioi"n,o.
und Daulthertadl

Slyzerin
» Natron

pul«: 2,o7destill . Master
Hierzu aromatischeEmulsionmit Zimt - . Wandel¬

te 2 Dropsen.

um einige Pfennige zu sparen, minderwertige
gebrannte Gerste kauft , die oft auch unter dem
Namen Malzkaffee verkauft wird , so ist das eine
verkehrte Sparsamkeit . — Der in geschloffenen

Paketen verkaufte echte Kathreiners Malzkaffee bietet die Sicherheit , daß man einen garantiert reinen, wohlschmeckenden und bekömmlichen
Malzkaffee erhält. In ganzen , halben und viertel Paketen. Das V * Paket 10 Pfg.

cittt eme £ vau

Vergebung
von Betonarbeiten .

Wir haben die Ausführung von 154 gm
Betonarbeiten an der Verlängerung der
Mittelbruchgrabenbrücke nach Maßgabe
der Verordnung des Gr . Finanzmini¬
steriums voin 3 . Januar 1907 zu ver¬
geben.

Die Bedingungen sind auf unserem
Bureau, Ettlingerstraße 39, zur Einsicht
aufgelegt . Der BerdingungSanschlag
wird daselbst unentgeltlich abgegeben .

Angebote müssen spätestens bis zum
EröffnungSterminFreitag » den 27 . Au -
gustl909 , nachmittags 5 Itbr , porto¬
frei eintreffen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Karlsruhe, den 12 . August 1909 .

tzroßh . Sahnbauinsptktio » II.

Hochbanarbeiten .
Zur Herstellung eine» Dienst - und

Wohngebäudes für Großh. BetriebS-
inspeltion in Offenburg haben wir nach
Maßgabe der Finanzministcrialverord-
nnn- vom 3 . Januar 1907 in öffentlicher
Verdingung zu vergeben
Grab- und Maurerarbeilen.
Steinhanerarbeiten (roteS oder Helles

Material) beiläufig 35,0 ehrn,
iminerarbeiten (beiläufig 90,0 edm) ,
Zalzeifenliefernng (beil . 18300,00 kg),

Schckicdearbeiten (beiläufig 500 kg),
Dachdeckerarbeiten (Biberschwänze),

beiläufig 570,00 gw,
Blechnerarbeiten .

Die Zeichnungen , das BedingniSheft
und dir Arbeitsbeschriebe können an
Werktagen auf unserem Hochbanbnreau
(Rheinstraße Nr . 4) eingcsehen werden ,
woselbst auch die Abgabe von AngebotS -
formnlaren erfolgt .

Die Angebote sind verschlossen , post-
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens Donnerstag ,
den 26 . August d . Js . , vormittags
1 « Uhr , anher cinznreichcn.

Znschlagssrist 3 Wochen.
Offcnbnrg , den 10. August 1909 .

Großh . Bahilbauinspektion H.

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Sonntag , den 15 . Angust , abends halb 8 Uhr ,

Abschiedsfeier
zu Ehren unseres hochwürdigen Herrn Präses , Kaplan Ärumann , wozu die
Herren Ehrenmitglieder mit Familienangehörigen, sowie alle Mitglieder, Freunde
und Gönner unseres Vereins frcundlichst eingeladen sind. Der Vorstand .

von einfachemAeußercn und solidem Cha¬
rakter, tüchtig und energisch im Verkauf ,mit der Mannfaltnrwarenbranche be¬
kannt und perfekt im Weißnähen, wird

gesucht
zur Leitung einer Bettenfiliale. Nur
solche über 22 Jahren und von kathol .
Kon ' ession wollen Offerten mit Gehalts-
ansprücken und Photographie unter
A 2956 an Haasenstein & Vogler
A . -G . , Karlsruhe i . V . , einrcichcn.

Herrschafts-
Diener,

katholisch, ledig , für sofort
in ein besseres Haus gesucht .

Nnr Inhaber von ersten Zeugnissen
wollen sich unter Vorlage dieser und
Mitteilung ihrer seitherigen Stellungen
bei der Geschäftsstelle des „Badischen
Beobachters " melden .

Einfaches

»athol . Mädchen
fncht Stellung sofort oder auf 1 . Ok¬
tober in einem katholischen Pfarrhaus
als Stütze der Hanshälterin .

Gest . Angebote unter Nr . 494 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes . i

holographische Apparate
und alles Zubehör in reichster Aaswahl.

Alb
.
Glock & Cie

.

Gegr . 1861. KARLSRUHE . Tele,on 5L

Uebernahme photographischer Arbeiten.

Zum Moninger ;

Luisen-Stephanienhaus
Mannheim L. 3 . 4.

Diese Erziehungsanstalt für kath . Mädchen hat zwei Abteilungen:
1. Für Mädchen vom 6.— 16 . Jahre . Gründlicher Schulunterricht mit

französischer und englischer Sprache. Lehrplan der höheren Mädchenschule.2 . Für Mädchen vom 14 .—18 . Lebensjahre. Gediegener ForrbildungS-
unterncht : Religion, Deutsch, Rechnen, Buchführung , Schönschreiben , Turnen,Gesang , Anftandslehre — auf Wunsch Unterricht im Klavierspiel und in franz.Sprache. Ferner Handarbeiten: a) Hand - und Maschincnnähen , Weist -
nähen , d) Flicken , Schnittmusterzeichnen , Anleitung zum Kleidermachen ,v) Weiß - und Buntsticken . Ferner : Haushaltnngslehre , praktische An¬
leitung zu häuslichen Arbeiten , Bügeln — auf Wunsch Kochen .

Geleitet von Schwestern vom hl . Vinzenz von Paul .
Pensionspreis 360 Mark.

Eintritt 13 . September . Der Borstand .

I
* Haltestelle der * |^ elektr . Strassenbabn ,

t Ecke der Kaiser- o, U ART QDTT1TP
und Karlstrasse ^ IkAIlll »jIiUIll3l

Hauptausscliank der Brauerei¬
gesellschaft vormals 8 . Moninger

Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches helles und dunkles Bier
Anerkannt gute Kttcbe

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . Sclinli .

Kriegstraffe 117 .
Grosser , schattiger Garten .

Ausschank von ff. Hell nnd Dunkel
aus der Brauerei Heinrich Fels«

Goto Küche .
““« I“WI SB® “ Reine Weine .

Bestanrateur Karl Götz .

Stadtgarten .
Heute Freitag , de« 13 . August , abends 8 Ahr :

gegeben von der Kapelle des
Ftid -Artillerie -Aegiments „GroHerzog

"
(1 . Sadisches) Ar. 14

Leitung : Königl. Obermusikmeister kl. Liese .
Abonnenten . . . 30 Pfg . >

EMIrltt : Nichtabonnentcn . . 50 Pfg .
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Prograinm 10 Pfg .
Die KonzertabonnementSkartcn haben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen
Eintritt .

Divan .
Neue hochf . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 60 Mark an,
schöne Stoffdivan 3» Mk. Große Aus¬
wahl , und nnr gute , solide, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden ,
daher billigste Preise.

8 . Köhler , Tapezier,
Schützcnstraste 5311 .

Freitag , den 13, Angust 1909 ,abends 8 Uhr :
Zum 9 . Male ! Zum 9 . Male !

Novität l

Der stdele Aauer.
Operette in einem Vorspiel und 2 Akten

von Viktor Leon .
Musik von Leo Fall .

" "
„

'
„Pfälzer Hof

Besitzer : Max Doerzapf ,
hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .I

Versuchen Sie meinen

selbstgebnmntknKllffkt
zu Mk . 1 .10 pro Pfund,

ferner empfehle meine
sonstigen gkbranuten Kaffees,

sowie

Mufft»« ßiitcthfiiiffce
(HoflieferantIhrer Majestät der Kaiserin

und Königin Friedrich)
mit prachtvollen Gratiszugabcn .

Drogerie Jean Mi Nadii.,
Inh . : O . Wenzel ,

Karlsruhe , Karlstrahe 98-
P .S . Prompter Versand nach auSwärt».

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

»verkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Qehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

MLSSINfc — KÄÜTSttlüK
„

• Stempel * * ■-
Sl &ßEL-'SCHIL & ER
ARAVIRZINSEN

» - ALLER ART * • .

Billige Grabsteine
in Lnsnnhmpmsen.
Ei » Lager in schönen , modernen

Grabsteinen und Denkmälern in
allen Steinartcn , wird einzel dem
Verkauf «usgesetzt unter Zu¬
sicherung tadelloser Ausführung ,
prompter Bcdinung , sowie billig¬
ster Berechnung . Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten , hier billigst ihren Bedarf
zu decken.

Hochachtnngsvollst

K. Striebel, Steinhauerei ,
Karlsruhe-Mühlburg, Glümerjlr . 14.

rrhkkhMmg Uiiljldlirg .
Großes Lager in Sohlleder und

Sohlcnausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel . ff
Eduard Frtscb , Epi »| r. 34 b . j

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

Pianos «»<z
3ffarmoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
Ueber 100 Instrumente zur j

Auswahl .
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente billigst.
Stimmungen . Reparaturen .

Charaktervoller, angesehener Witwer
49 Jahre , katholisch, mit großem , ren¬
tablen, gutgehendem Geschäft in de
schönsten Stadt Süddcutschlands, wn»
zwecks Heirat mit jüngerer, gebildete ,
katholischer Dame (Witwe nicht aurge
schlossen ) welche Vermögen besttzt,
Verbindung zu treten .

Ernstgemeinte Angebote unter Nr- 495
an die Geschäftsstelle deS „ Badische»
Beobachters ".

krosser SSuwMgs VerHsuI
lim mit den Restbestätiden der Frühjahrs - und Sommerwaren vollständig zn räumen,

verkaufe solche zu fabelhaft billigen Preisen

Blusen Costümröcke Unterröcke
von Spitzen , Seiden¬

batist , schwarze Satin-
und Waschstolien

Mieder » und Faltenröcke
aus Leinen , Alpacca

und hellen Wollstoffen

aus
Lttstre , Leinen

und Wasohstoffen
mit SO —so Prozent Rabatt .

RESTE Wasch -Stoffen , Kleider -Stoffen ,
Weisswaren u . Banmwollwaren

Ein Posten feine Steppdecken in Bordeau, Satin , per st. v. .« T.4 » a»
Ein Posten baumwollene Sclilafdecken das st . m. 1.25

Jacob liöwe ( Adolf Löwe Sohn)
l en gros Versandhaus in Manufaktur , Mode u . Ausstattungen ew detail

Telephon 2493. KARLSRUHE Adlerstrasse 18a.
Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins .
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